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No. 299 Mittwoch den 21. December 1831. 
9 n e n. und durch ihre verzweifele Lage getrieben, find bei der 


Kerkau, vom 14. December. — Seit einigen Tas 


gen befindet ſich von Ruſſiſcher Seite der Baron von 


Mohrenheim hier, um die Angelegenheiten unſeres klei⸗ 
nen Staates zu ordnen. Was das Loos dieſer Republik 
ſeyn wird, iſt noch im Dunkeln, — daß aber eins Re 
generation oder eine Umſtaltung der Dinge nothwendig 
Aft, ſieht Jedermann ein; durch die Begebenheiten im 
Königreiche Polen find all» Fugen dieſes Staates ausetnan, 
„tel gegangen. Den Exalterten war es gelungen, die Stim⸗ 
men der Beſor nenen za übertäuben, und ſomit «sten 
ſich die letzten Bande dee Regierungsverhältniſſe. — 
Die Örtliche Lage Krakaus muß noch dazz beitragen, 
Verhaͤltniſſe zu entwickelb, die die beſchüͤtzenden Höfe 
nicht mit ruhigem Auge anſeden konnen. — Es haben 
die Ruſſen am 24. Novbr. bereits das Gebiet werlaſſen und 
ſich nach ihren Grenzen zurückgezogen. Allge nein läßt 
wan der Maunszucht und Ordnung mit der die Ruifi 
ſchen Truppen ſich in der Stadt benommen, außer eini⸗ 
gen kleinen Exceſſen auf dem Lande, Gerechtinkeit wie, 
derfahren und lobt ihre schöne Haltung. Sie wurden 
zwar einquartiert, jedoch bekoͤſtigren fie rich ſe bſt. Der 
größte Then bezog indeſſen elbſt in dieſer rauhen Jah: 
reszeit Bivouges. Die Oeſterreicher beſetzen noch ſort⸗ 
während ihre Greinen; von Seiten Preußens iſt bis 
auf ein Detaſchement von 40 Uhlanen, keine weitere 
mlitalriſche Aufſtellung. Nach dem Abzuge der Ruſſen 
baut ſich mit jedem Tage die Menge der Polniſchen 
Soldaten, die nach dem Koͤniareich Polen ſich nicht 
zuruͤckdegeben wollen, oder als Michtgallizier von Oeſter⸗ 
reich nichr aufgenommen werden, und in Preußen außer 
den ihnen deſttmmten Orten ſich nicht aufhalten Mae ee 
Ibre Ege iſt die hulfloſeſe von der Welt, denn die 
jenigen denen es möglich war Mittel zu erlangen, ha⸗ 
den ſich bereits ins Ausland begeben; noch ſind viele 
Verwundete unter ihnen. Den Meiften mangelt Alles 


4 


Publikum war um 8 Uhr Abends in den 


tigſten Perſonen. 


ten noch g 


Schwaͤche der Regierung, boͤſe Folgen auf dieſem nes 
tralen Gebirte zu erwarten. 
I HB, 

St. Petersburg, vom 7. December. — Am 2ten 
d. M. wurde das Feſt der Thronbeſteigung Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt in ſaͤmmtlichen Kirchen hieſtzer R ſid enz durch 
Gottesdienſt und Abſingung des: „Hert Gott Dich lo⸗ 
ben wir!“ gefeiert. Abends fand eine glänzende Illu⸗ 
mination ſtatt. 8 a 
Die Molmwa, eine Moskauiſche Zeitſchrift, enthält 
die Schilderung einiger Feglichkeiten während des 
Aufenthaltes JJ. KR, MM. in Maskau, aus der 
wir Folgendes ent ehnen: „Am 7. November beehr⸗ 
ten, JJ. MM. den Ball dei dem Militgit General 
Gouverneur mit Ibrer Gegenwart. Ein zahlreiches 
acht ooll 
erleuchteten Stten. verſamme et, deren geſchimack voller 
Luxus an Armida's Zauberpallaſt erinnerte. Ein lau⸗ 
tes Hurra) der Volksmenge auf dem Vorplatze des 


k 


Hauſes begrüßte die hohen Gäfts. Den Tanz geruber 


ten Se. Maj. mit der Hausfrau zu eröffnen und tanz, 
ten darauf mit mehreren andern Damen, während 
Ihre Maj. die Kuſe ein den angeſehenſten Kavalieren 
dieſe be Ehre erwieſen. Alle waren entzückt über die 
Freondlichked un das Wohlwollen der Durchlauch⸗ 
Um 1 Übe wurde das Nachteſſen 


aufgetragen. Die Kaiſerin ſpeiſte mit Sr. Hoheit 


dem Prinzen von Oldenburg und einigen andern, in 
einem beſondern Tafelzimmer, das zu einem von duf⸗ 


tenden Olumen erfuͤllten ſchoͤnen Pavillion eingerichtet 


war, aufgehodener Tafel nahmen Ihre Maſeſtä⸗ 


an einigen Polonoiſen Theil und verließen 
den Ball nich 2 Uh. — Am 16. November gab der 
Herr Mitar General, Gouverlteur zin Muſikfeſt, mit 
weſchem auch die Darſtellung lebender Gemälde. wer: 


— 


knuͤpft war. Dieſe zeigten ſich auf einer mit Kunſt 
und Geſchmack decorirten Scene innerhalb dreier gro ⸗ 
ßen Rahmen. 1) Zwei junge Madchen in aleſpant, 
ſchem Koſtuͤm. Die eine (Fräulein A. Subkow) lich, 
koſt einen Papagei, der ihr auf der Hand ſitzt, die an⸗ 
dere (S. Panin) ſtuͤtzt ſich auf ihre Schulter und 
lächelt ſie an. 2) Das Nachdenken: zwei reitzende 
Mädchengeſtalten. Die ein (M. Jeſſipow) mit aufge 
rollten Locken ſitzt an einem Tiſche, das Haupt in die 
Hand gelehnt, neben ihr die. Freundin (Gräfin K. Su; 
bow) mit den Ellenbogen auf einen Seſſel geſtuͤtzt, und 
in tiefes Nachdenken verſunken. 3) Die Serenade, 
von Pinelli. Eine ſchoͤne Frau (S. Laptew) öffnst 
die Thuͤr des Balkons. Man erblickt den Mond am 
nächtlichen Himmel. Draußen ſteht der Verehrer ihrer 
Schönheit (Fuͤrſt M. Golitzyn), der die Serenade zum 
Beſten giebt, zur Seite hat er drei Muſiker mit Floͤ⸗ 
ten und Guttarre (die HH. Roſenheun, Kalaidowitſch 
und Maſſini); auf der andern Seite etſcheint der Ne 
benbuhler (Herr N. Pawlow) mit einem Banditen: 
(P. Arapow), dem er das Opfer bezeichnet. Herrn 
de Witte’s klangvolle Harfe von Flöten begleitet, er⸗ 
tönte hinter der Seene und vollendete den Zauber. 
4) Terburg. Ein junges idealiſch ſchoͤnes Maͤdchen 
(A. Aljabjew) Spielt die Lante, gekleidet in einen blauen 
Halbpeiz mit Hermelin verbrämt, Ihr. Geſicht ſtrahlt 
vor Entzücken. 5) Guerins Sybille (Fuͤrſtin N. Da 
dian) auf die Buͤcher des Schickſals geſtuͤtzt, einen 
durchdringenden Wahrſegeeblick auf die geheimnisvollen 
Blätter geheftet. 6) Ein Gegenſtand aus Walter 
Scott's, Ivanhoe, gemalt von Decken: Lady Rowen 
(S. Chwoſchtſchinskt) empfängt die Geſchenke don der 
kuteenden Rebekka (Fuͤrſtin A. Abame ech), die erſte 
eine majeſtaͤtiſche Geſtalt, gekleidet in eine rothe 
Sammtrobe mit weiß atlaſſnem Wuterfutter und Her⸗ 
melineinfaſſung, eine Krone auf dem Haupte mit einem 
dlitzenden Schleier, die letztere m Silberſtoff mit ſchwar⸗ 
sem Zobel, und mit orientaliſchem Kopfputze. — Die 
Zwiſchenſcenen fuͤllten Muſtkſtuͤcke aus Mercadante's 
und Roſſini's Opern, Variationen von Hummel u. A. 
und zum Schluß das Ruſſiſche Nationallied: „Nachti— 
gall, o Nachtigall!“ in welchem die Damen E. und 
D. Okulow, A. Rachmanow, Bergmann, Oſerow, Bars 
tenjew und Fuͤrſtin Uruſſow und die HH. De Witte, 
Markue, Geniſcht, Herkolanni und Fuͤrſt G. Wolkonskt 
ihre Talente geltend machten. Am 18. November war 
ren JJ. KK. MM. und Se. Kalſerl. Hoheit der 


Gtoßfuͤrſt Ceſarewitſch auf einem glänzenden Balle bei 


det Fürſtin Maria Barjatinsk.. Treppe und Vorſaal 
7 zu beiden Seiten mit Blumen Pomeranzen⸗ 
and Eitronenbäumen, und uber deuſelben mit Lorbeern 


und Moyrthen geſchmückt, die Erleuchtung der Abend 


tafel iwiſchen einem Haine von Blumen "gewährte 
A Anblick. uch von außen wer bas 
Gebäude vortrefflich erleuchtet und das jubelnde Volk 
„ drängte ſich lange auf dem Swerſchen Bbulewarde 
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St. Petersburg, vom 9. December. — In det 
Nacht vom 7ten auf den Sten d. find Se. Maj. unſer 
Allergnaͤdigſter Kalſer in erwuͤnſchtem Wohlſeyn aus 
Mos kau in Zarskoje⸗Selo angelangt, = 

Se. Maj. der Kaiſer muſterten am 29. November 
in Jaroſſlaw die dortigen Bataillone der Militait⸗Kan⸗ 
tonniſten und erklären durch Parolebefehl vom ſelbigen 
Tage fuͤr die ausgezeichnete Ordnung und Einrichtung 
der ſelben Allerhoͤchſt⸗Ihr Wohlwollen dem Dirigirenden 
des Kaiſerl. Generalſtabes der Milttair⸗Auſtedelungen, 
Generalen von der Infanterie Grafen Tolſtoi, dem 
Chef vom Stabe derſelben, General Adjutanten Klein, 
michel und dem Commandeur der Bataillone Obriſt⸗ 
Lieutenant Weymarn II. vom 2ten Lehrkarabinier⸗Regi⸗ 
ment. Durch Parolebeſehl, erlaſſen in Moskau am 
1. December erklären Se. Maj. Aller hoͤchſt⸗ Ihr Wohl⸗ 
wollen dem Obriſt Wuitſch dem Gensd'armen Corps, 
fuͤr deſſen von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Commandeur 
des Garde Corps bezeigten, während der militairiſchen 
Operationen wider dle Poluiſchen Rebellen, bewiefenen 
Dienſtelfer. 5 

Am 22. November um 8 Ubr Abends find Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤtſt Michail Pawlowitſch 
aus Warſchau in Kowno eingetroffen, woſelbſt am 
Zäſten ein Dankgebet in der Alexander Newski, Kirche 
vollzogen wurde. Se. Kaiſerl. Hoheit haben täglich 
der Wachtparade beigewohnt fo wie auch die Kriegt 
Hospiaͤler beſichtigt und find am 27ſten mis Abker 
Suite nach Wilna abgereiſt. 

Durch Allerhoͤchſten Ukas vom 27. Oetober an das 
Ordenskapitel ſind zu Rittern des St. Annen⸗Ordens 
zweiter Klaſſe ernannt: der Oberaufſeher des Gutes 
Strelna und der Domainen Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
hochſeligen Ceſarewitſch Großfuͤrſten Konſtantin Paw⸗ 
lowirſch, Hofrath Ferdinand Iwerſen, der Secretaſr 
der Hofkanzlei Sr. Hoheit Hofteth Ludwig Lohmann 
und der ehemalige Kaſſtrer derſelben, von der ten 
Rangklaſſe Johann Detlow, zur Belohnung ihres eifgis 
gen und thaͤtizen Dlanſtes. 


Deut ſcchel ua n d 

München, vom 11. December. — Eine Köͤnigl. 
Verordnung vom 2. December verfügt das einſtweilige 
Verbot der Ein und Durcofuhr von gebrauchten Ber, 
ten, gebrauchten Kleidungsſtuͤcken, Lumpen, Abfällen 
von der Wollen Manufaktur und Menſchenhaaren. — 
Eine Bekanntmachung der Könige, Staats, Miniſteren 
des Koͤnigl. Hauſes, des Aeußeren und der Finanzen 
vom 30. November bitrifft den Vollzug des Axt. 2. 
des zwiſchen den Königreichen Batern und Wuͤrtemberg 
einerſelts und dem Königreiche Preußen und dem Groß⸗ 
herzogthume Heſſen aubeterſelts geſchloſſenen Handels, 
Vertrages. 5 er 

In der hieſigen Polttifhen Zeitung lieſt man: 


„Die Gazette de France ſagt in ihrem Blatte vam 


ten de als Auszug aus dem Courier: „Ein Brief 


— 


aus München kündigt, als aus guter Quelle geſchoͤpft, 
an, der König von Baiern habe den Hoͤfen von Wien, 
Berlin und Petersburg in einem eigenhaͤndigen Schrei⸗ 
ben die foͤrmliche Verſicherung gemacht, er gedenke in 
kurzem die Verfaſſung feines Reiches zu reformiren. — 
Wir koͤnnen nicht glauben, daß ein Baier faͤdig ges 
weſen ſeyn kann, eine ſolche Nachricht zu geben, ſind 
aber für alle Fälle ermächtigt, zu erklaͤren, daß die An⸗ 
gabe eine erbaͤrmliche boshafte Luͤge iR.’ 


Kaffel, vom 13. December. — Se. Hoheit der 
Kurprinz und Mitregent haben folgende Proclamation 
erlaſſen: „Mitten im gedeihlichen Fortgange der ein⸗ 
trächtigen Bemühungen der Staats Regierung und der 
Landes vertreter, das Wohl des Volks zu befördern, hat 
ein bedauernswerthes Ereigniß die Ruhe der Reſidenz⸗ 
ſtadt getrübt. Die Stimme einer zur Erhaltung der 
Öffentliden Ordnung verpflichteten Obrigkeit iſt ven 
kannt worden; dies hat das Einſchreiten der bewaffne⸗ 
ten Macht herbeigeführt, und dei dem Zuſammentreffen 
mehrerer ungünſtiger Umſtände find im nächtlichen 
Dankel Unfäle gefolgt, welche nicht bloß das Gemuͤth 
der treuen und orduungliebenden Bewohner dieſer 
Stadt betruͤben, ſoudern auch Unſer Herz mit tlefem 
Schmerz erfüllen. — Eins forgfältige und ſtrenge Un ⸗ 
terſuchung wird ermitteln, in wie weit und von welcher 
Seite den Geſetzen zuwider gehandelt worden, und 
gegen die Strafbaren wird ohne Auſehen der Perſon 
die Gerechtigkeit ihren freien ungehinderten Lauf ha⸗ 
ben. Jede Behörde wird dabei ihren Beruf mit der 
Unbefangenheit ernſter Pflichttreue zu erfüllen wiſſen. 
— Gerade weil es Unſer innigſter Wunſch iſt, den 
Schutz des Rechtes und der Ordunug einem Jeden 
angedeihen zu ſehen, ſteht Unſer Wille feſt, allen ge⸗ 
ſetzwideigen Unternehmungen die ganze Macht, welche 
Uns verfafungsmäßig zuſteht, entgegenzuſetzen. Dis: 

b aber find Wir keineswetes gemeint, irgend eine 
Uleberſchreitung ter Grenzen der Dienſtpflicht zu billi⸗ 
gen. — Das Vertrauen, welches Uns bei dem Antritte 
Unſerer Regentſchaft uberall entgegengekommen iſt, ge⸗ 
denken Wir gewiſſenhaft unter goͤttlichem Beiſtande 
immer mehr zu rechtfertigen. — 

Kaſſel, den 11. December 1831. 

Frledrich Wilhelm, 
Kurprinz und Mitregent.“ 

Se. Hoheit der Kurprinz und Mitregent haben die 
Vuwaltung des Miniſteriums des Innern, bei der 
dermaligen Krankheit des Vorſtandes deſſelben, Gehei⸗ 
men Rath Rieß, bis zu weiterer Verfugung dem Mit; 
gliede des Geſammt Staats Miniſtertums, Regierungs⸗ 
rath Eggena, unter Beibehaltung der Geſchaͤfte eines 
Landtag⸗Kommiſſars, aufzutragen geruht. 

Die Stande Verſammlung bat in ihrer heutigen 
Sitzung den von Herrn Jordan geſtellten und von 
den Herren Fehr. v. Riedeſel, Kehr u. a. unterſtuͤtzten 
Antrag, die Staats⸗Regierung um Befreiung der Lands 
gemeinden um Kaſſel von der feis den letzten Vorfaͤllen 
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ihnen gegebenen Kavallerie⸗Einquartierunz zu erſuchen, 
genehmigt. In einer fpäteren Stunde beſchloß die 
Staͤnde⸗Verſammlung ferner, in Folge eines in der 
Koͤnigs⸗Straße heute Morgen ſtattgefundenen Vorfalls, 
da ein Knabe von einem Garde du Corps mißhandelt 
wurde, die Staats⸗Regierung um ſchleunige Verlegung 
der Garde du Corps aus der Reſidenz zu erſuchen. 
Das Kurfürſtliche Kriegs Miniſterium hat die nach, 
ſtehende Berichtigung in die hieſige Zeitung einrücken 
jaſſen: „Nach der Beilage zur Nr. 339 der Kaſſel⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung iſt angeblich der Staͤndever⸗ 
ſammlung die Mittheilung gemacht worden: yes habe 
der Vorſtand des Kriegs Miniſteriums, General⸗Majoz 
von Hesberg, die beſtimmteſte Verſicherung ertheilt, 
daß die getroffene Maßregel, auswärts garniſonirendes 
Militair herbeizurufen, zurückgenommen ſey.““ — Des 
genannte Vorſtand des Kriegs⸗Miniſteriums hat jedoch 
eine ſolche Zuſicherung niemals gegeben, auch wird jene 
von demſelden in Ausführung gebrachte Maßregel nur 
dann zuruͤckgenommen werden, wenn die Umſtäande es 
geſtatten.“ 


Luxemburg, vom 3, December. — Man meldet, 
der Artillerie -Direktion zu Metz ſey der Befehl zuge⸗ 
kommen, dieſen Platz fo wie die andern Platze der 
Aten Mllitair⸗Diviſton zu entwaffnen. 

F taa kee i ch. f 

Paris, dom 9. December. — Geſtern begab ſich 
Hert Perrier Zmal zum Koͤnige. Da keine bedeutende 


Nachricht in Paris angekommen iſt und der Praͤſident 
des Conſeils mit ſehr defchäftigter Miene in der Kam⸗ 


mer erfchien, wo er nur einen Augenblick lang verweilte, 


ſo hat man daraus zu ſchließen geglaubt, daß irgend eine 
neue Comdination oder irgend eine Modifikation im Mi⸗ 
niſterinm im Spiele ſey. — Man hat geglaubt, daß der 
Einfluß, welchen der Marſchall Soult auf die öffent 
chen Angelegenheiten zu erlangen ſtrebt, Herrn Perier 
ſehr zuwider ſey, und man hat gejagt, daß der Herzog 
von Dalmatien, nachdem er zu der Wurde eines Com 
netables, unter dem Titel eines General⸗Majots der 
Franzoͤſiſchen Heere, erhoben worden, dem Grafen Se⸗ 
baſtiani das Portefeuille des Kriegsminiſteriums abtre 


ten wurde. Herr Perier wurde dabei Miniſter bleiben, 


ober das Miniſterium des Auswärtigen erhalten. 
Herr Barthe wuͤrde zum Pair erhoben werden, um 
dort zu warten, bis ſich eine Raths ſtelle am Kaſſations⸗ 
hofe finden wuͤrde, und die Herten Dupin und Odilon - 
Darrot würden, als Juſtizminiſter und Miniſter des 
Innern, in das Konſeil eintreten. — Obgleich wir 


nicht glauben, daß ſchon etwas deſtimmtes über dleſe 


Anordnungen beſchloſſen ſey, fo iſt man doch der Mel⸗ 
nung, daß der Eintritt dieſer beiden letzten Herren am 


Ende der Kammern nicht ganz unangenehm ſeyn würde. 


Man tadelt Heren Perier zwar in ſehr Vielem, ſieht 
ihn indeß aber immer als eine Buͤrgſchaft des Frie⸗ 
deus nach Außen und der Ordnung im Junern an. 


# — 
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In den Augen der Leute, welche dem gegenwärtigen 
Syſtem beipflichten, iſt Herr Perier der vir tenax, 
der allein ein Syſtem zu begründen und aufrecht zu 
erhalten weiß. 5 g 
pe hat ſich darüber gewundert, daß Graf Guille⸗ 
minot noch keinen Nachfolger in Konſtantinopel erhal⸗ 
ten hat; es ſcheint gar nicht die Abſicht, ihn zu er⸗ 
ſetzen. Er zählt eifrige Anhaͤnger bei Hofe, und würde 
bereits zu jenem Poſten wieder ernannt worden ſeyn, 
wenn nicht von Ruſſiſcher Seite Einſpeuche dagegen 
gemacht worden wü en, die man nicht ganz außer Acht 
ſaſſen mag, um die Spannung nicht noch zu vermehren. 
Briefe aus Lzon melden, daß eine große Menge 
Fabrikanten jener Stadt ihre Fabliken nach der Schweiz 
verlegt babe. Man befuͤrchtet, daß es lange waͤhren 
wird, bevor Lyon ſich wieder erheben kann. 
In Bezug auf den in der Engliſchen Thron ⸗Rede 


erwähnten Traktat zwiſchen England und Frankreich 


wegen U. tekdruͤckung des Sklavenhandels, ſagt das 
lournal du Commerce: „Wir mollen hoffen, daß 
die Regierung Ludwig Philipps kein den Nattonalſtolz 
demuͤthigendes Zugeſtaͤndniß, gemacht habe und in die⸗ 


ſer Beziehung nicht etwa weniger empfindlich geweſen 


ſey, als ſeldſt die vorige Neg’erung, Wenn man, um 
mit dem Traktate zu Stande zuͤ kommen, duschaus ein 
gegenſeitiges Unterſuchungs Recht hat feſtſtellen wüſſen, 
fo hat man ohne Zweifel feſtgeſetzt: 1) daß dieſes Recht 
nur in einem moͤglichſt engen Kreiſe um diejenigen 
Punkte der Afrikaniſchen Küfte, die von den Neg' haͤnd⸗ 


lern beſucht werden, ausgeuͤbt werden dürfe; 2) daß 


die Zahl und die Groͤße der Schiffe, denen jenes Recht 
einzureumen iſt, von beiden Seiten dieſelben ſeyn ſoll⸗ 


ten; 3) daß man ſich alle Jahre die Liſte jene Schiffe 


gesenfeitig mittheile, und daß unter keinerlei Vorwand 
das Unterſuchungsrecht ſich weiter, als auf den beſon⸗ 
deren Gegen ſtand der Unterdrückung des Sklavenban⸗ 
dels, ausdehnen dürfte; 4) endlich, daß das Urtheil 
uber die Vergehen Kommiſſtonen zugewieſen werbe, dle 
aus einer gleichen Anzahl von Commiſſarien beider Na: 
tionen beſtehen. Das Miniſterium wird, ohne Zweifel 
einſehen, daß die Rede des Königs von England von 
ſeiner Seite Erklärungen: nöthig macht. Es handelt 
ſich hierbei um Frankreichs wichtigſte Intreſſen, jo wie 
um ſeine Wuͤrde. i 

In einer hieſigen Zeitung lieſt man: Um ſich 
einen Begriff von der Läche: lichen Begierde zu machen, 
mit welcher der Orden der Ehrenlegion e beten wird, führen 


wir ein Bei ſpiel eines ſolchen Verlangens an, wo der Dirt, 


ſteller ſtatt aller dem Vaterlande geleiſteter Dienſte anfuͤhrt, 
daß er in demſelben Jahre und Monate, an demſelben 


Tage und zur ſelbigen Stunde, wie Madame Adelaide, 


Schweſter des Koͤnigs geboren fey! Kann man ſich 
biernach noch wundern, wenn ſich die Zahl der einge, 
gangenen Vittſchriſften auf mehr als 40,000 beläuft?“ 
Der eral-Diektor der Poſten hat allen fernen 


Untergebenen mittelſt Cirkular Schreibens angezeigt dag 
die Pan und Prinzeffinnen 


des Königlichen Hauſes 


m 


berät, 
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fortan eine unbeſchränkte Porto⸗Freibeit, für alle Briefe 
und Pakete, die ihnen durch die Poſt zugehen, gente⸗ 
ßen ſollen. 

Der Belgiſche Geſandte, Herr Le Hon, iſt vorge⸗ 
fern Nachmiteag aus Brüffel hierher zuruͤckuekehrt. 

Man meldet aus Toulon vom 2ten d.: „Die Fre⸗ 
gatte „la Bellone“ iſt vorgeſtern auf unſerer Rhede vor 
Anker gegangen: ſie kommt von Navarin die Manu: 
ſchaft hat erzaͤhlt, daß ſich Griechenland in einem Zu⸗ 
ſtaud völliger Inſurecktion befinde. Die Brigg „Abdo⸗ 
nis“ iſt mit Truppen nach Algier abgeſegelt.““ 

Man ſpricht davon, daß ein Engl. Ingenieur mit dem 
Plan umgehe, eine Eiſendahn von Paris nach Calais 
und von London nach Dever auzulegen, ſo daß man 
alsdann den Weg zwiſchen dieſen beiden Haupſtädten 
in 16 bis 17 Stunden zuruͤcklegen kannte. 

Aus Cor fu meldet man, daß der Enzliſche Reſident 
zu Napoli ei Romania, Herr Dawkins, in det Ueber⸗ 
zeugung die proviſoriſche Regierung Griechenlands werde 
weder die Feſtigke t noch die Voll machten haben, um 
diplomatiſche Verhaͤltniſſe mit ihm zu unterhalten, 
ſich nach Cerigo, einer der joniſchen Inſeln begeben 
habe, um daſelbſt die Befehle feiner Regierung zu er⸗ 
warten. Der Entſchluß des Herrn Dawkins iſt mit 
dem Admiral der Engliſchen Station im Mirtellan⸗ 
diſchen Meere concertirt worden — Man fürchtet 
es als ein Signal des allgemeinen Bürgerkriegs daß 
die Mainotten aus ihren Bergen herabkommen werden. 

Paris, vom 10. December. — Der Belgiſche Ge⸗ 
fanote hatte geſtern Vormittag eine einſtündige Pri⸗ 
vataudienz beim Könige. Se. Majeſtät arbeiteten 
demnaͤchſt mit dem Praͤſidenten des Miniſtertaths. 

Am 6. December hat der Marſchall Soult in Lyon 
eine Verordnung anſchlagen laſſen, deren erſter Artikel 
fotgensermaßen lautet: „Da die Verfugung vom Aten 
d. M, in Bezug auf die Aufld ung der Nationalsarte 
der Stadt Lyon, die unverzügliche Auslieferung aller 
Waffen beſagter Nattonalgarde andefichlt, fo wird noch 


die Friſt dis zum Sten d. M. einſchließlich bewilligt, 


um dieſe Auslieferung an das Lyoner Zeughaus zu ver⸗ 
volhrändigen. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die 
geeigneten Municipal, und polizeilichen Maßregeln 
gegen diejenigen ergriffen werden, welche noch Waffen 
zurückhalten, und wird noͤthigenfalls gerichtlich gegen 
ſolche Perſonen verfahren werden.“ Die Verordnung 
iſt von dem proviſoriſchen Präfekten des Rhone De; 
pattements, Hetru Gisparin, mit unterzeichnet. 
Im Montteur Met man: „Die Behörde hat an 
der Boͤ ſe anſchlagen laſſen, daß die Bri fpoſt von 
Lpon umgeworfen und dadurch die Vertheilung der 
Briefe verzögert worden iſt; die Regierung hat aber 
ihrerſeits eurch Eſtaffette D peſchen erhatten, welche 
ihr anzeigen, daß in Lyon for twaͤbrend die größte Ruhe 
j und daß die Gejchäfte daſelbſt ungeſtöͤrt fort: 
Angeben. / e an i 
? 5 hieſige Blätter machen die Bemerkung, es 
ſey leltſam, daß die Eflaffette, toelche der Regierung 


| 


theidiger ihre St mme zu erheben; 


Ankaͤger unterbrochen! 
Ney und machte ſelbſt dieſem Streite ein Ende, indem 
er ſagte: „„Bis hierher ſchien meine Vertheid gung 


rr 
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ihre Depeſche uͤberbracht, nicht auch zugleich die Briefe 


oder doch wenigſtens die Zeitungen aus Lpon mitge⸗ 
bracht habe. Auch iſt es aufgefallen, daß der Anſchlag 
an der Boͤrſe nicht von dem General- Director der 
Poſten, ſondern von einem Divifionss Chef unterzeich⸗ 
net war. N ; ET 

Der Courrier framgais ſagt in feinem geſtrigen 
Blatte: „Die Regierung hat heute Morgen durch 
Eſtafette die Nachricht erhalten, daß der Kriegsmints 
ſter durch eine Veordnung vom 7ten d. M. den Lyo⸗ 
ner Tarif aufgehoben hat. Der Moniteur wird mors 
gen ohne Zweifel dieſes Aktenſtuͤck mittheilen. Möge 
es nicht zu neuen Verlegenheiten führen.“ — Der 
beutige Moniteur enthält indeß nichts uber dieſen 


Gegenſtand. 


Mehrere hieſige Blätter theilen jetzt das Geſuch 
melches die Marſchallin Ney und ihre vier Söhne 
dem Könige überreicht haben. Folgendes iſt eine Stelle 
daraus: „Durch einen vorläufigen Beſchluß, der in 
Abweſenheit der Verthiidiger des Beklagten, und ohne 
daß dieſelben über dieſen Fall gehoͤrt wurden, gefaßt 
worden war, unterſagte der Pairshof den Advokaten, 
ſich des 12ten Artikels der Militair - Convention vom 
3. Juli 1815, wodurch völlige Amneſtie zugeſichert 
worden war, als eines Vertheidigungsmittels zu bedie⸗ 
nen. Ungeachtet dieſes Beſchluſſes verſuchten die Ber 
aber ſie wur den 
von dem Präfidenten des Pal shöfes und von dem 
Da e hob ſich der Marſchall 


frei zu ſeyn; ich bemerke aber jetzt, daß man idr Hin, 
derniſſe in den Weg legt. Ich dauke meinen edel⸗ 


muͤthigen Vertheidigern für das, was fie gethan haben, 


fo wie fuͤr das, was ſie noch zu thun bsteit find; aber 
ich bitte fir, meine Vertheidigung lieber ganz ein zuſtel⸗ 
len, als mich unvollftäudig zu vercheidigen. Indem 


man mich auklagt, verletzt wan die Traktate, und man 


will nicht, daß ich mich auf dieſelben berufen darf? 
Ich appellire an Europa und an die Nachwelt!“ 
Die Pflicht ſeiner Familie, die Liebe ſeiner Wiltwe 
und feiner Soͤhne erfordern es, dieſe Proteſtat ou des 
Marſchalls, jenen teſtamentariſchen Ausruf zu einer 


Zelt geltend zu machen, wo die Stunde der Gerechtig⸗ 
keit endlich geſchlagen zu haden ſcheint. 


a Sie bitten 
daher Ew. Majeſtaͤt, da Hoͤchm dieſelben ihnen in den 


Tagen der Trauer Zeichen der Theilnahme gegeben 
baden, zu befehlen, daß ein gegen den Buchſtaben der 
Traktate und durch Beſchraͤnkung des Vertheidigungs⸗ 
echtes gefaͤllter Urtbeilsſpruch feierlich revtdirt werte.“ 


Vendée. Seit der Entdeckung der Verſchwoͤrung, 
an deren Spitze die Gräfin Larochejaquelin tan, ha⸗ 
ben, ſchreidt man aus Bourbden; Bender, die Chouans 
uns einige Ruhe gelaſſen. Doch jetzt thun fir ſich wie⸗ 
der auf. Eine Pacht erer die zur Gemeinde Beaulieu 
gehört, iſt id der Nacht von ihnen überfallen wo. den; 


"fie haben die darin wohnenden Per ſonen mißdan elt 


und ausgepluͤndert. — Es beißt, ter beruͤchtigte Robert 
des Chataigniers, einer der Chefs der erſten Vendse⸗ 
Inſurrektton ſey in den B zirk der Suͤmpfe von St. 
Jeau du Mont zurückgekehrt, und werde von etwa 
einem Dutzend Gefaͤdrten, ohne Zweifel Emiſſatre ven 
Holyrood, begleitet. Sie hoffen von der Lage der 
Orte Nutzen zu ziehen, welche jetzt durch das hohe 
Waſſer unzugänglich gemacht werden. So glauben fie 
den Aufruhr mit Sicherheit organifiren zu koͤnnen. 
Indeſſen iſt die Regterung wochſam, die Suͤmpfe find 
von Truppen theils umringt, theils beſetzt, und jeder 
verdaͤchtigen Bewegung folgt ſofort die Unterſuchung. 
— Die Unruhen zu Lyon, obwohl die Nach ichten dar 
von mit den gehaͤſſigſten Entſtellungen verbreitet wur⸗ 
den, haben durchaus keinen Anklang hier gefunden. 
— Frau von Fauveau, Mutter des verhafteten Fraͤu⸗ 
lein von Fauvean, iſt geſtern zu Bourbon VBentee, wo 
fie ſeit der Verbaftung ihrer Tochter wohnte, ebenfalls 
ins Gefangniß gebracht worden. Man will eine auf 
den Aufruhr be ſuͤgliche myſtiſche Correſpondenz bei ihr 
vorgefunden haben. Man ſpricht hier von mehreren 
Verhaftungen ſehr angeſehener Perſonen, die in Folge 
der neulichen Entdeckungen zu Paris daſelbſt ſtatt 
gefunden haben ſollen. Ohne Zweifel werden die Aſſi⸗ 
fen der Vendée hoͤchſt iuter ſſante Gegenſtände zu ber 
handeln haben. 1 5 
nnn d 
Parlaments VBeshbandlungen Unterhaus. 
Sitzung vom 7. December. Lord Altbo:p überreichte 
die in der Graſſchaft Pork zu Stande gekommene und 
mit nabe an 150 000 Unterschriften verſehene Petition 
zu Gunſten der Refonm. Die Bittſchrift war jo 
ſchwer, daß mehrere Leute beſchaͤftigt waren, um fie 
auf die Tafel des Hauſes zu heben. Der Miniſter 
ſagte bei dieſer Gelegenheit: „Ich ſtimme vollkom⸗ 
men mit den Bittſtelle en überein, welche ſowoyl um 
Be behaltung des Prinzips der vorigen Reform- Bill 
als um Beſchleunigung der Maßregel nachſucden. Es 
würde mir ſehr leid thun, wenn unſere jetzige Bill 
dem Prinzipe nach auch nur im Geringſten von der 
vorigen abwiche. Welcde Verbeſſerungen auch in den 
Einzelheiten angebracht ſeyn mögen — des Prinzip 
wird, wie ich zuve ſichtlich hoffe, auch nicht im Ge⸗ 
ringſten verletzt ſeyn.“ (Beifeill) Lord Morpeth 
nahm, als einer der Ve treter. von Porkſbire, die Ge⸗ 
legendeit wadr, um di: Behauptung zu wide legen, daß 
in der genannten Grafiwalt irgend eine Reaction ge⸗ 
gen die Reſormbill att efunden habe. — wurde 
ſodann der Bericht Über die dem König zu überrei⸗ 
chende Adreſſe abgeſtarter, und Here Hume ſagte bei 


dieſer Gelegenheit, er holte es für noͤtheg, nicht nur 


über das, was die Thron⸗Rede enthielte, ſoldern auch 


‚über das, was fir mit Strüſchweigen überginge, einige 


Bemerkungen zu machen, damit may nicht glaube, do ß 


er ſich dadurch für gebunden anſede. Er gebe zu, daß 
die Miniſter für eine fo f übzeicige Zuſammenberufung 


des Parlamenks den Dank des Landes verdienten, in, 
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dem die große und wichtige Reſorm⸗Jrage nun zu ei, 
ner ſchnellen Beendigung gebracht werden koͤnne; aber 
eben fo muͤſſe er deren Benehmen hinſichtlich der Eins 
miſchuug in die Angelegenheiten Belgiens und Hol, 
lands gänzlich mißbilligen. Seiner Meinung nach, 
wuͤrde es den fremden Ländern mit gleichem Rechte zus 
ſtehen, eine Trennung Englands und Itlands zu ge— 
bieten, als es Großbritannien gezieme, die Abſonderung 
Belgiens von Holland zu betreiben. Ee beſchwerte ſich 
darüber, daß die Streitkräfte der Marine fo verftärke 
worden, daß die Flotte während des Winters zu dies 
ſem Zweck in den Duͤnen bleiben muͤſſe, und zwar zum 
Aergerniß Hollands und Belgiens. Anſtatt der da⸗ 
durch verurfachten Erhöhung der Ausgabe, meinte er, 
sep vielmehr in jedem Departement, vorzuͤglich aber in 
der Marine, eine Reduction erforderlich, und er muͤſſe 
fein Erſtaunen darüber ausdruͤcken, daß die Miniſter, 
während fie in der Thronrede das Elend der Manus 
faktut- uud Aderbaus Bezirke eingeſtaͤnden, doch nichts 
von Erfparung erwähnten. Das große Uebel beſtehe 
in der übermäßigen Beſteuerung, und die natürlichſte 
Abhuͤlfe beruhe auf einer Verminderung derſelben. — 
Auf den erfien Theil von Herrn Hume's Ausftelluns 
gen, in Bezug auf die Belgiſchen Angelegenheiten, er⸗ 
wiederte Lord Palmerſton: „Der Redner hat die 
Einmiſchung Englands in die Angelegenheiten Hollands 
und Belgiens fo dargeſtellt, als wolle man dem letzte⸗ 
ten Lande eine Regierung aufdringen, die mit den 
Wuͤnſchen der Belsifhen Nation im Widerſpruch ehr. 
Ich bin jedoch vollkommen darauf vorbereitet, ſobald 
der Traktat dem Hauſe vorgelegt wird, zu beweiſen, 
daß die Einmiſchung Englands auf Grundſaͤtzen beruht, 
nach denen die Regierungen zu allen Zelten gehandelt 


haben, und deren Befolgung man die Befoͤrderung von 


Großbritanniens eizenen Intereſſen zuſchreibt. (Bet 
fall.) Ich bin ſehr begierig, zu erfahten, in welcher 
Beziehung und in welcher Weiſe man behauptet, daß 
der Belgiſchen Nation eine von ihr zuruͤckgewieſene 
Regierung aufgedrungen worden. Die Belgier haben 
ſowohl ihre Regierungsform als ihren Souverain ſich 
ſelbſt gewahlt, ohne daß England ihnen etwas vorge— 
ſchrieben hat. Sowohl Holland als Belgien wuͤnſchen 
ſehnlichſt eine Trennung; hätte man fie aber ſich ſelbſt 
überlaſſen, fo wurden fle niemals über die Bedingun— 
gen derſelben uͤbereingekommen ſeyn, und haͤtte man 
ihnen geſtattet, ihren Streit feldft zu verfolgen, fo 
wäre dadurch ganz Europa iu einen Krieg verwickelt 
worden, und zwar in einen Krieg um Grundfäße, dem 
ſelbſt England nicht entgangen ſeyn würde, Deshalb 
iſt von England ſowohl um des Friedens willen, als 
um die Unabhängigkelt der Nationen aufrecht zu erhal⸗ 
ten, eine Intervention gefordert worden, und es hat 
wahrſcheinlich Europa vor einem allgemeinen Kriege des 
wahrt. (Hort, bort!) Der Erfolg davon iſt, daß 
Holland eine vortheilhaftere Stellung zu Theil gemors 
ten, als es jemals in einer früheren Periode ſeiner 
Geſchichte eingenommen, und Belgien ditjenige Negier 


rungsform und benjenigen Souverain erhielt, welche 
von der Nation begehrt wurden.“ — Hr. C. Dawſon 
klagte über die gaͤnzliche Unbeſtimmtheit der Thronrede. 
Während das Königreich ſich in dem Zuſtande eines 
Buͤngerkrieges befinde, aͤußerte er, nachdem die zweite 
Stadt des Reichs verwuͤſtet worden, während der Han⸗ 
del in Stockung und der Gewerbfleiß gelähmt ſey, eut⸗ 


halte doch die Königliche Rede keine Verſprechungen, 


daß man Maßregeln ergreifen wolle, um die beſtehen⸗ 
den Uebel zu heilen. Er wuͤnſche beſtimmt zu wiſſen, 
ob es die 2080 der Miniſter ſey, eine Bill einzu⸗ 
bringen, die deu geſetzwidrigen Aſſociationen ein Ende 
machen koͤnnte, und er hoffe, daß keine andere Mafres 
gel, ausgenommen die der Reſorm, die Nation in ihr 
ren Erwartungen taͤuſchen möge, Seit der großen Re 
bellion im Sabre 1641 bis auf den gegenwärtigen Ans 
genblick habe ſich das Privat-Eigenthum niemals in fo 


drohender Gefahr befunden; ſelbſt in Bezug auf ihre 


Perſon ſeyen die Gegner der Reform in keinem Theſl 
des Landes in Sicherheit. Nach der Rede des Königs 
habe es den Anſchein, als wäre eine Maßregel hinſicht⸗ 
lich der Zehenten in der Berathung; aber warum thue 
man keinen Schritt, um die beſtehende Aſſociation in 
Irland zu unterdrücken, die doch nur aus den Hefen 
der katholiſchen Aſſoeiation zuſammengeſetzt fey, indem 
27 olle achtungswerthe Namen davon zuruͤckgezogen 
haͤtten. 
Irlands anheungeſtellt, und der Zehente ſey nur einer 
der mannigfaltigen Anläffe zur Auftenzung. Er glaube, 
daß gerade heut in Dublin eine Verſammlung iu dem 
Zweck gehalten werde, um eine proteſtantiſche Aſſoeia⸗ 
tion zu bilden, die den Fortſchritten der katholiſchen 
Aſſociation entgegenwirken ſolle, und er frage, od ein 
ſolcher Zuſtand länger geduldet werden dürfe, In dier 
fen und anderen Beziehungen ſey das Haus berechtigt, 
Aufklaͤrungen zu verlange; daß dieſelben genügend ſeyn 
wurden, erwarte er fretlich nicht, denn er muͤſſe leider 
bekennen, daß ſowohl England als Irland von einer 
un verantwortlichen Regierung verwaltet wurden. Es 
ſey dies die Regierung des Poͤbels und die Regierung 
der Preſſe, und die Minifter der Krone ſeyen nur die 
Knechte des Poͤdels und der Preſſe. Es errege ihm 
große Beſorgniß, die Art und Weiſe zu ſehen, wie die 
Miniſter die Vorzimmer ihrer Burcaus von den ſeyn⸗ 
wollenden Repräfentanten des Poͤdels und der Preſſe 
in Beſitz nehmen ließen. Lord Grey habe, er weſſe 
nicht wie vielen Schneidern Audienz ertheilt, und Lord 
Melbourne, von deſſen Charakter und Hochherzigkeit es 
etwas Beſſeres erwartet Hätte, babe einem Rodikal⸗ 
Apotheker geſtattet, ſich in ſein Kadenet einzudraͤngen. 
Herr Ferguſſon ſtellte die eben vernommenen Atußerun⸗ 
gen als ſehr übertrieben dar, und Sir Fr. Bur dete 
nahm Anlaß, ſich über die Nothwendigkeit, die Parla⸗ 
mentg⸗Reform fo bald als möglich zu Stande zu brin⸗ 
gen, auszuſprechen. Auch erklärte er die Grunde ſel⸗ 
nes Ausſcheidens aus der Londoner politiſchen Union. 
Die Adreſſe an den König wurde darauf genehmigt, 


Dieſer Corporation waͤre die ganze Regierung 


Expedition beſorgt wären. 
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London, vom 10. December. — Erſt vorgeſtern 


haben Se. Majeſtät die Adreſſe des Unterhauſes, als 


Antwort auf die Thronrede, aus den Haͤnden des 
Sprechers, der von einer Deputation von 40 Mit 
gliedern begleitet war, entgegengenommen. Se. Maj. 
beantworteten die Adreſſe, die der Sprecher vorlag, 
auf das huldreichſte und ühergaben dieſelbe dem Dir 
niſter des Innern, Lord Melbourne. 


Geſtern um 12 uhr Mittags find Ihre Mäjeftäten 


nach Brighton zuruͤckgekehrt. 

5 N nach hat ſich der Koͤnig von Bel⸗ 
gien an die Conferenz gewendet, um zu erfahren, welche 
Maßregel dieſelbe im Falle fortgeſetzter Weigerung von 
Seiten des Königs von Holland zu treffen gedachte? 
Er ſoll jedoch zur Antwort erhalten haben, vor dem 
Eingange der Ratiſication aus St. Petersburg laſſe 
ſich nichts Poſitives darüber beſtimmen. Sobald die 
ſelbe eingetroffen, wird Lord Palmerſton darauf bezug ⸗ 


liche Mittheilungen im Parlamente machen. 


die Entwaffnung der großen Maͤchte des Feſt⸗ 
5 bi * den Parifer Minifterial Blättern 
erdachtes Mähren waͤre, wuͤrde gewiß eine allgemeine 
Megociation derſelben voraus gegangen ſeyn, und die 
Miniſter ſchwerlich ermangelt haben, eins ſo beruhigende 
Thatſache in der Thronrede mitzutheilen. Man kann 
die gaͤnzliche Uebergehung dieſes Gegenſtandes fuͤr einen 
zuverläſſigen Beweis des Gegentheils annehmen. 

Es hat allgemein Aufſehen erregt, daß die Thron⸗ 
tede, die ſo viel von Holland, Belgien und Portugal 
ſpricht, von dem Schickſale Poleus gar keine Erwaͤh⸗ 
nung gethan. 

Das Court Journal meldet, eine Ehe zwiſchen 
Douna Maria da Gloria und dem Herzoge v. Nemours 


werde wirklich beabſichtigt und Ludwig Philipp ſetnem 


Sobne 750,000 Fr. jahrlichen Reuten mitgeben. 


Der Courier ſagt: „Einem unſerer Collegen ſcheint 

unſere geſtern ausgeſprochene Bebauptung, daß die 
Zögerung der Portugleſiſchen Conſtitotion⸗llen ihrer 
Sache ſchäͤdlich ſey, große Freude gemacht zu haben. 
Wenn wir dieſe auch nicht thrilen, ſo muͤſſen wit 
och, da es uns um Wahrheit zu thun iſt, wiederbolen, 

daß Dom Pedro ſchon vor drei Monaten baͤtte in den 
Tajo einlaufen muͤſſen. Er wurde daun in zwel Togen 
das vollbracht haben, worauf er jetzt vielleicht zwei 
Monate zubringen muß. Man darf aber daraus nicht 
abnehmen, daß wir für das endliche Reſultar jener 
| Dom ae wurde vor 
daten von einem Manne in ſeiner Umgebung, 

d e pe Stelle in Portugal bekleidete und 
großen Einfluß daſelbſt hat, aufgefordert, leinen An, 
griff ehne Zeitverluſt zu beginnen. Gebt mit, 
Sire — ſagte er ihm — Eure Proclamation, worin 
Ihr allen denen, welche die Sache Dom Miguels vers 
Yaffen, vollkommene Vetzeihung verſprecht, und ich ner: 
pflichte mich, zu landen und dieſelbe in den Straßen 
don iſſabon anzuſchlagen In jwei Stunden werde 


ich nach dem Tajo zuruͤckkehren, und Portugal. wird 
frei ſeyn.“““ Dieſer Rach wurde verworfen; nicht 
weil es Dom Pedro an petſoͤulichem Muthe fehltez 
er beſitzt deſſen eher zu viel als zu wenig; ſondern ans 
derer und ſchlechter Rathſchlaͤge dalber. Die Conſtitu⸗ 
tionellen haben jetzt gegen eine bedeutende Armee und 
gegen eine befeſtigte Stadt zu kämpfen, und ihr Uns 
ternehmen wird ſchwieriger und gefährlicher; raber wir 
fürchten nicht, daß es deshalb mißlingen werde.“ 
Briefen aus Liſſabon vom 27ſten v. M. zufolge, 
zahlte Dom Miguels Heer nicht weniger als 60,000 
Mann, die Polizei Soldaten und die Freiwilligen mit⸗ 
gerechnet. Inzwiſchen befanden ſich hierunter nur 
5000, auf deren Treue die beſtehende Regierung zählen 
konnte. Die Kanonengießerel in Liſſabon war in vols 
ler SR und wurde von Dom Miguel täglich 
beſucht. ; 
Aus Portsmouth ſchteibt man, l Warren 
das Commando der Flotte in den Dünen aufgegeben 
habe und feine Flagge am Bord der Iſis von 50 Ka⸗ 
nonen aufziehen werde, um nach Afrika zu ſegeln. Da 
Revenge von 74 Kanonen, Capt. Mackay, geht = 
Liſſabon. Ein Portugieſiſcher Kriegsſchooner wurde in 
Portsmouth ausgebeſſert und ſegelte am Dienſtage 
nach Spithead, woſelbſt er auf die anderen Schiffe 
von Donna Maria's Expedition wartet. Lieutenanz 
Cook on mit einem Detaſchement Marine, Soldaten 
fegelte in det Kriegsbrigg Btisk nach Afrika, um eint 
Kolonie am Fluſſe Gambia anzulegen und dadurch den 
Selavenhandel auf der Juſel St. Maria zu ver⸗ 
hindern. 0 / 
Der Oeſterreichiſche Botſchafter, Fuͤrſt Eſterhazy, 
wird ſich, wie man vernimmt, nach Paris und Wien 
begeben. Es wird verſichert, daß die Reiſe nichts mit 
der Politik zu. Schaffen habe, und daß der Fuͤrſt bloß 
wegen Privatangelegenheiten , dahin gehe. Baron 
Weſſemberg bleibt an feiner Stelle als Geſchaͤftstrager 
zer. 4 5 
0 Der vormalige Agent der Polniſchen Nationaltegie⸗ 
rung, Graf Alexander Walewski, wurde am Donner⸗ 
ſtage mit Lady Caroline Montagu, der Schweſter des 
Strafen Sandwich vermaͤhlt. Die Ceremonie wurde in 
der St. Georgskirche, Hanover⸗Square, vollzogen. Der 
Graf ſoll etſt 24 Jahre alt ſeyn, und feine Gemahlin 
ein Jahr jünger. Obſchon er nicht als Polniſcher Gew 
ſandter von Lord Palmerſton anerkannt war, ſo hatte 
er doch Zutritt zu allen hohen Cirkeln als Polniſcher 
Edelmann. Herr Bingham Baring hat Lady Harriet 
Montagu, die einzige Schweſter des jungen Grafen, 
geheirathet. Die Mutter des Grafen: Walewekt war 
eine der ſchoͤnſten Damen in Europa, und von Napo⸗ 


leon geliebt. 

* su: N it der ! a n dee. auc 
Bruͤſſel, vom 10. December. — In der. geih 
gen Sitzung der Senatoren, Kammer zeigte der Minlſter 
des Juneen an, daß am 18fen d, M. in det ich. St, 


tates und des Geburtsfeſtes des Königs: gehalten wer—⸗ 
den würde. Es erbob ſich die Frage, od der Senat 
dem Te Deum in Maſſe oder durch Kommiffarien 
repraͤſentirt beiwohnen ſolle. Auf den Autrag. des, 
Grafen von Aerſchot wurde eine Kommiſſion ernannt, 
um zu unterſuchen, was in dieſem Fall das Paffencfte 
ſeyn würde. Demnaͤchſt beſchaͤftigte ſich die Kammer 
mit dem Geſetz weden Ausfuhr der Waffen. N 

Die ſchleunige Ruͤckkehr des Herrn Oſy von London 
iſt durch den. Tod ſeines Vaters veranlaßt worden. 
Ueber den Zuſtand der Unterhandlungen wegen der Ans 
leihe verlautet noch nichts Naͤheres. 

Man beſchaͤftigt ſich, den hiefisen’ Zeitungen zufolge, 


ſehr eifrig mit den Vorarbeiten zur Anlegung einer 


Eiſenbahn zwi chen Antwerpen und den Rheinprovinzen. 


Mehrere Juseı teure befinden ſich an Ort und Stelle, 
ah 


um Pläne“ unebmen, und dle ganze Arbeit ſoll 


dem Könige in den erſten Tagen des Januar vorges 


legt werden. 5 
ae EM: 

Bern, vom 7. December. — Auf den Fall aber⸗ 
maliger An ufung der BundesHuͤlfe von Seiten der 


Regierung Neuenburgs beſtellte der eidgenoͤſſiſche Krigs⸗ 


rath auf Einladung des Vororts zu einem neuen Trup⸗ 
pen, Kommandanten den eidgenoſſiſchen Oberſten Ul ich 
Planta, aus dem Kanton Graubündten, der die Wei; 
jung erhielt, auf erſten Befebl der En Neuenburg 
zuruͤckbleibenden) Herren Repraͤſentanten ſich ebenfalls 
dahin zu begeben und das Kommando der allfaͤllig aus 
den ſchon bezeichneten 4 Kantonen aufzubletenden Trup— 
pen zu übernehmen... Die Regierungen von Bern, 
Freiburg und Waadt erſucht der Vorort aus Verau⸗ 
laſſung des Aufenthaltes der Inſurgenten⸗Haͤupter in 
dortigen Gegenden, auf alles Vorfallınze ein wach 
ſames Auge zu halten, und Zuſammenkünfte nicht zu 
dulden, die den gewaftthätigen Umturz der beſtehenden 
geſetzlichen Ordnung in dem eil genoͤſſiſchen Mitſtaude 
deziclen koͤnnten. ne 

EEE nn 


Breslau, vom 20. December. — Am Sten des 
Nachinittags wollte die 33 Jahre alte Kaktundrucker⸗ 
Geſeſlenftau Roſine Buchfübrer an dem Floſſe an 
der Kirchgaſſe do: dem Sandtbore Waller ſchoͤpfen, 
war aber jo uno fidtig, auf das am Floſſe befindliche 
Eis zu teten. Dieſes brach und fie fiel bis unter die 
Arme ins. fer. Der Schifferknecht Gottlieb Rehm 
eilte ſofort hervei, reichte ihr die Hand und brachte 
ſie wieder au das Land N 

Am Item fhärste ein 24jähriges Mat chen 4 Srock⸗ 
werk boch zum Fenſter berad, ohne jedoch beieurenden 
Schaden zu nehmen. Sie war. früher ſchon geiſtes⸗ 
chwach und dieſer Zuſtaud it durch das Ableben ihrer 
Mutter an der Cholera bis zur Melancholie geſteigert 
worden! b u er Dit 


aha a eee l ne 


„ ee 
Gubule ein Te Deum zur Feier des Friedens Trak / 


hinzuget. find am 19. Deer. — 2 
U 


* 


Am nämlichen Tage des Vormittags wurde ein 
Dienſtmaͤdchen in dem Keller ihrer Brotherrſchaft er⸗ 
hängt gefunden. Gemachte Schulden ſcheinen Urſache 
ihres Selbſtmordes geweſen zu ſeyn. — 
In voriger Woche wu den auf hieſigen Markt as 
bracht und verkauft: 
Roggen, 978 Schſt. Gerſſe, 815 Schfl. Hafer. 
Vom 10ten bis incl. 16ren d. M. ſind an hie, 
ſigen Einwohnern geſtorben: 24 männliche und 32 
weibliche, überhaupt 56 Perfonen, während in der 
Woche vom 11ten bis incl. 17ten deſſelben Monats des 
vorigen Jahres nur 36 geſtorben find. Von obigen 
Perſonen ſtarden den Jahren nach: unter 1 Jahre 12, 
von 1 — 5 J 6, von 5 — 10 J. 2, von 10 — 
20 J. 2, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 8 
von 40 — 50 J. incl. 4 an der Cholera 7. von 
50 — 60 J. 4, ven 60 — 70 J. 10, von 70 — 
80 J. 2, von 80 — 90 J. 1, von 90 — 100 2. 
Im vorigen Monat find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 1) An Körnern: 10,934 Schfl. 
Weizen, 14,442 Schfl. Roggen, 1767 Schfl. Gerſte, 
3411 Schfl. Hafer, 20 Schſl. Erbſen. 2) An Brot: 
556% Eır. 3) An Fleiſch: 3353½ Ctr. 
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n 
In Breslau waren bis zum 18. Dechr. 


erkr. geneſ, geſt. Best. 
1304 614 688 


2 

5 20. 4 — — 
—— — — 

Summa 1304 616 688 — 

In Magdeburg waren 


ö Serfr, gene). geſt. Beſtand 
bis zum, 10. Deebr. 582 230 349 3 
8 


hinzugek. v. 11. b. 14. 1 — 1 
BEER Summa 8 27 Zaagar u 


In Stettin waren a N 
a i erkrankt geneſ. geſtorb. Beſt. 
bis zum 10. Der. 368 113 252 1 
hinzug. v. 11. bis 14. 1 ern 2 
, ns: won 
125 Summa 369 115 252 2 
In Hamburg iſt vom 13.—14. December. Kei, 
ner krankt und Keiner geſto,ben; 7 Geneſungsfälle 
ſind angezeigt. Bis auf Weiteres ſollen in Hamburg 
fortan nur zwei Berichte wöchentlich üder den Stand 
der Cholera ausgegeben werden N 2 
— r — 
„u Theater Na che i * 
Mittwoch den Alfter: Oberon, Konig der Elfen. 
Romantiſche Fecnoper in 3 Akten, nach dem 


Euguſchen von Theodor Hell. Muſik von K. M. 
n J Weber. i 3 


Bella: 


5612 Schfl. Weizen, 2038 Schfl. 
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Beilage zu No. 299 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bon 21. December 1831. a 
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Bekanntmachung. 25 
Von der Königlich- Polnischen Bank zu War- 
schau beauftragt, die verloosten Polnischen 
Pfandbriefe und die fälligen Zins-Coupons mit 
984 Thaler Preuss. Court. für 600 fl. Poln. Court, 
für ihre Rechnung einzulösen, machen wir hier- 


mit bekannt, dass die Realisirung dieser Effec- 


ten, Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei- 
tag, nur in den Vormittagsstnnden von 9— 12 
Uhr, in unserem Comptoir, Blücherplatz No. 13., 
stattfinden kann. 5 

Eichborn & Comp. 


ublicand um 

Die Anfuhr von 47%, Schachtruthen a 144 Cu- 
bikfuß oder 63% Klaftern a 108 Cubikfuß preuß. Maaß 
aus dem Koͤniglichen Granit⸗Steinbruche bei Strebel, 
ohnfern Zobten, iſt nach Canth zum Bau einer evans 
geliſchen Kirche erforderlich. Die Anfuhr dieſer Steine 
ſoll auf dem Wege der Entrepriſe durch den Mindeſt⸗ 
fordernden bewirkt werden. Daher iſt auf den 5. Sar 
nuar k. J. der Bietungstermin, von fruͤh 9 Uhr bis 
Abends 6 Uhr vor dem Koͤniglichen Bau-Rath und 
Negierungs Aſſeſſor Herrn Schulze (Albrechtſtraße 
No. 33) angeſetzt. ; 

Bietungsluſtige welche die Anfubr dieſer Steine un, 
ter nachſtehenden Bedingungen ubernehmen wollen, 
werden hierdurch eingeladen, ſich in ji vorbenanuten 
Bietungs⸗Termiene einzufinden. N 

Bedingungen. 

1) Die Steine werden dem Entrepreneur im gedach⸗ 

ten Steinbruche gehoͤrig in Schachtruthen, oder 
in Klaftern geſetzt übergeben. 8 

2) Der Entrepreneur muß ſolche in Cauth auf der 
ihm zu bezeichnenden Stelle eben ſo und ohne 
alle Zwiſchenraume in Schachtruthen oder Klaftern 

regelmäßig geſetzt wieder abliefern. 3 

3) Die Ablieferung laͤmmtlicher vorgenannter Steine 
muß ult. März k. J bewirkt fein, widrigenfalls 
die Fehlenden auf Koften des Entrepreneur zu 
jedem Preiſe angefahren werden ſollen. 

4) Der Entrepreneur muß eine Caution von 150 Atl. 

entweder in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen 
ſtellen, und werden nur folche Bietungsluſtige zum 
Termin zugelaffen, welche ſich legitimiren koͤnnen, 
die vorgedachte Caution zu praͤſtiren. . 

5) Die unterzeichnete Regierung dehaͤlt ſich die Aus, 
wahl unter den 3 Mindeſibietenden nach ihrer 
Willkuͤhr vor, und muͤſſen die 3 Mindeſtdietenden 
die gedachte Caution bei dem hieſigen Königlichen 
Rent,Amte, gegen Empfang. eines Depoſſtalſcheins 

bis zur K eſtimmung des Entreprenenrs delaſſen. 


Nach dieſer Beſtimmung erhalten die beiden nicht 
gewahlten Lieitanten, gegen Auslieferung des De⸗ 
poſital⸗Scheins, ihre Caution wieder zurück, 

Die Caution des gewahlten Entrepreneurs bleibt 
jedoch ſo lange im Depoſitum bis die Abfuhr 
ſaͤmmtlicher Steine bewirkt, und ſolche ihm von 
dem inſpicirenden Baumeiſter abgenommen ſein 

werden. 

6) Der Entrepreneur erhält wenn 24 Schachtruthen 
Steine, wie ad 2 geſagt, in Canth abgeliefert 
fein werden, als erſte Terminal⸗Zahlung die Hälfte 
des ganzen Entrepriſe-Quantums und wenn der 
Reſt der 2354, Schachtruthen angefahren, und 
ſoſche vom inſpieirenden Baumeiſter abgenommen 
und in Qualität und Quantität richtig befunden 
fein werden, die 2te Hälfte feines Entrepriſe-Betrags. 

7) Der Entrepreneur zahlt die zu beiden Exemplaren 

des Contracts erforderlichen Stempel. 

Breslau, den 15. Dechr. 1831. 

5 Koͤnigliche Regierung 

Abtheilung für die Kirchen -Verwaltung und 
das Schulweſen, a 
Public an dum. 

Inm kuͤnftigen Jahre ſoll der Bau eines neuen maſſi⸗ 

ven evangeliſchen Prediger, DOrganiftens und Schulhau⸗ 

ſes in Nimptſch in Entrepriſe ausgeſuͤhrt werden. Der 
desfallfige Licitations-Termin iſt auf den 2. Januar 

k. J. von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhr auf 

dem Rathhauſe zu Nimpiſch vor dem Koͤnigl. Ban⸗ 

Inſpector Herrn Biermann angeſetzt worden. Die 

Lie- tations⸗Bedingungen, Koſten-Anſchlaͤge und Zeich⸗ 

nungen, koͤnnen vom 27ſten d. M. ab in dem Lands 

raͤthlichen Bureau zu Nimptſch von fruͤh 9 Uhr dis 

12 Uhr von jedem Bietungsluſtigen eingeſehen werden. 

Außerdem ſind noch die Lieitations-Bedingungen und 

Abſchriften der Anfchläge, fo wie Copien der Zeichnun⸗ 

gen von vorgedachten Tage ab bei dem Hrn. ze. Biel⸗ 

mann in Reichenbach einzuſehen. Birtungsluſtige und 

Cauttonsfaͤhige werden aufgefordert, ſich in dem ger 

dachten Termine einzufineen. 

Breslau den 12ten December 1831. 
x Königliche Regierung. 
Abthellung für die Kirchen-Verwaltung und 
' das Schulweſen. N 


Bekanntmachung 


betrifft den Verkauf der fuͤr die Kontumaz⸗Anſtalt in 


Klingebeutel beſtimmt geweſenen großen fahrbaren Feuer; 
ſpritze nebſt Feuerloͤſchgeraͤthſchaften. g 

Da die für die einzurichtende Kontumaz⸗Anſtalt in 

Klingebeutel beſtimmt geweſene, durch den Mechan kur 

Senger Hierfelbk erbaute große fahrbare Feuer ſprittt 


nebſt allem Zubehör, ingleichen nachſtehende Feuer loͤſch⸗ 
Geraͤthſchaͤften, als: 12 Stuͤck von Wurzeln geflochtene, 
gut ausgepichte und roth angeſtrichene Feuer- Eimer, 
ein gut beſchlagener und ebenfalls angeſtrichener Mean 
derſcher Waſſerwagen und 6 Stuͤck doppe te Feuerhaken 
ohne hoͤlzerne Stangen, welche Gegenflände noch gar 
nicht im Gebrauch geweſen, an den Meiſtbietenden 
öffentlich verkauft werden ſollen, und hierzu ein Ter, 
min auf den 28ſten dieſes Monats Vormittags 
von 10 Uhr ab, auf der Bauſtelle des neuen Regie⸗ 
zungss» Gebäudes hierſelbſt anberaumt worden iſt; fo 
wird dies den Magifträten der Städte, den Dominien 
und Gemeinden, welche bisher noch keine dergleichen 
Feuerloͤſchgeraͤthſchaften beſeſſen haben, ſo wie ſonſtigen 
Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 


die Verkaufs⸗Bedingungen im Termin ſelbſt werden 


vorgelegt werden. 
Oppeln den Aten December 1831. 
Königliche Regierung. 

Spaͤ hne Ver kauf. 
tittwoch den 21ſten December um 2 Uhr Nach- 
mittags ſollen mehrere Schober Spaͤhne, auf dem 
Bauplatze vor dem Ziegelthore hinter dem Brennholz 
Verkaufs⸗Expeditions-Gebaͤude gegen daare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 

werden. Breslau den 17ten December 1831. 

Die Stadt: Bau Deputation. 

Bekanntmachung. 
Mühlen » Veränderung Das Dominium 
Studendorf beabſichtiget, feine ju Tſchamer Ellguth 
hieſigen Kreiſes gehoͤrige, erſt vor 4 Jahren nach dem 
Stanislaus Pawletta aus der Subhaſtation erfaufs 
ten ſogenannten Waldmuͤhle am Alt-Teiche daſelbſt aus 
einer Mahl-Muͤhle in eine Schlacken ⸗Poche umzuwan⸗ 
deln, als weshalb dieſes Vorhaben den dabey intereſ⸗ 
ſirten Publiko nach Votrſchrift des Muͤhlen⸗Ediets vom 
28ſten Oetober 1810. §§. 6. und 7. hierdurch mit der 
Aufforderung bekannt gemacht wird: daß alle diejeni⸗ 
gen, welche durch obige Veränderung eine Gefährdung 
ihrer Rechte befürchten, ihre diesfaͤlligen Wider ſpruͤche 
binnen Acht Wochen bei dem unterzeichneten Amte ein, 
ulegen, weil auf fpäter eingehende Proteſtationen keine 
Kuckſcht genommen, vielmehr die vom Dominlo Stu⸗ 
bendorff gewuͤnſchte Conceſſion hoͤhern Orts nachgeſucht 


werden wird. 


Groß⸗Strehlitz den 16. December 1831. 
Königlicher Kreis⸗Landrath v. Crouſacz. 
Edietal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichtsamte der Stifts; 
Herrſchaft Lublinitz werden alle diejenigen, welche an 
die ad depositum des Getichts von dem Käufer 
Herrn Graf v. Bethuſd auf Dankau eingezahlten Kauf, 
gelder der Zılh Czindag — von Frankenbergſchen 
Bauerſtelle zu Lubetzko Lublinitzer Kreiſes per 126 Rihlr. 
8 ſge. über die ex decr. vom 2ten October 1831 der 


Kaufgelder Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, 


N 


Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den 16ten Februar 1832. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr zu Schloß Lublinitz in der Gerichts; 
canzley feſtgeſetzten Liquidations Termine perſoͤnlich oder 
durch einen mit Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehenen Mandatar, als ſolche wir ihnen den 
Herru Juſtiz-Commiſſarius Adamezyck zu Tarnowitz 
vorſchlagen, zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumel⸗ 
den und zu erweiſen, demnaͤchſt aber deren geſetzliche 
Anſetzung in dem abzufaſſenden Prioritäͤtsurthel, mir 
drigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie aller etwanigen 
Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forde⸗ 
tungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe übrig bleibt, 
verwieſen werden ſollen. 
Lublinig den 2ten October 1831. 
Das Gerichts, Amt Lublinitz. 


A u e t ig m 
Es ſollen am 22ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions; Gelaſſe 
No. 49 am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 16. December 1831. 
Auctions⸗Commiſſarius Manntg, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Geriches. 


Aufforderung. 

Mit Bezug auf $. 137. Tit. 17. Thl. I. A. L. R. 
fordere ich hierdurch die etwanigen Glaͤubiger mei⸗ 
nes verſtorbenen Vaters, des Koͤniglichen Hofagenten 
Wulff Lohnſtein auf, ſich binnen 3 Monaten bei mit 
zu melden, und ihre Forderungen zu documentiren. 
Gleichzeitig fordere ich hierdurch deſſen Schuldner 
auf, den Betrag ihrer Schuld gegen Contradition der 
darüber ſprechenden Documente binnen 14 Tagen an 
mich zu zahlen, widrigenfalls ohne weitere Anmahnung 
der gerichtliche Weg eingeſchlagen werden wird. 

Breslau den 19ten December 1831. 

Nehemias Lohnftein, Kaufmann als Sohn, 
wohnhaft Reuſche Straße No. 59, nebſt den rechten 
Geſchwiſtern als Miterben. ; 


Abgedrungene Erklaͤrung. 

Herr Enſeſſer wird wohl ſelbſt nicht glauben, daß 
feine Anzeige vom 14ten von irgend Jemand als eine 
Empfehlung der darm genannten Herten Kaufleute be: 
trachtet worden iſt, ſondern daß er dadurch nur feinen 
eigenen Nutzen geiucht hat; denn dieſe Herren bedür⸗ 
fen einer Empfehlung durch ihn nicht, mindeſtens wäre 
es mehr in der Ordnung, wenn er durch jene empfoh⸗ 
len wuͤrde. Einen Tadel habe ich in meiner Anzeige 
nicht ausgeſprochen, und es iſt mir unangenehm, durch 
ſolche eine überflüfige Entgegnung, wie die zweite Bei⸗ 
lage zu No. 297 d. Zeitung enthalt, zu einer aberma⸗ 


ligen ‚Erklärung genoͤthigt zu ſeyn. — Der Preis der 


——— — — 


rohen Probukte wird wahrlich nicht durch den Ver⸗ 
brauch zu Teppichen und deren größeren oder gerins 
geren Bedarf beſtimmt, ſondern hat ſeinen Grund in 
der verbotenen oder gehemmten Einfuhr aus dem Aus⸗ 
lande, in dem Verbrauch zu andern Zwecken und 
den ſtattgefundenen Lieferungen fir das Militair ꝛc. 
Das Arbeitslohn hat gegenwärtig auch noch keinen Eins 
fluß auf den Preis gehabt; haͤtte Herr Ellſaſſer mich 
vorher gefragt, ehe er in die Welt hinein ſprach, fo 
würde ich ihm die Ueberzeugung gewährt haben, daß 
ich Arbeiter habe, welche woͤchentlich 1 Rthlr., auch 
wohl nur 20 Sgr. erhalten, ein Satz welcher ſelbſt im 
Gebirge nicht niedriger iſt. Ueberdies muß ich dem 
Herrn Ellſaſſer auch mittbeilen, daß das Koͤnigl. hohe 
Miniſterium mir eine nach meiner Angabe gefertigte 
Webe⸗Maſchine bloß zu dem Zweck zum Geſchenk ges 
macht hat, um in jeder Beziehung mit dem Auslande 
Concurrenz halten zu koͤnnen. Hieraus ergiebt ſich 
genugend, wie anmaßend Herr Ellſaſſer erſcheint, 
wenn er meine Erklärung vom 17ten ein einfeitiges. 
Urtheil nennt, ſo wie es auch einleuchtet, daß von 
einer Differenz des Arbeitslohnes, welches ich gewaͤhre, 
und desjenigen, welches im Gebirge gezahlt wird, um 
fo weniger die Rede ſeyn kann, als daſelbſt nur Tep⸗ 
piche geringerer Qualität gefertigt und daher von dort 
auch nur bejogen werden koͤnnen 
C. Gemein hardt, 
Teppich Fabrikant. 
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A u WORT vR 1 
Der in dieſer Zeitung Nro. 287. 288. angekuͤn⸗ 


Eine ſehr bedeutende, aus mehreren Vorwerken ® 
5 beſtehende Heirſchaft, in dem frequenteſten Theile & 
@ der Preußiſchen Ober,Lauſitz, mit einem ſehr G 
e ſchoͤnen Wohnhauſe, herrlichen Gartens Anlagen, @ 
Orangerie und Treibhaus, vorzuͤglich guten Wirth⸗ — 

ſchafts- und mehreren Fabrik⸗Gebaͤuden, beſter & 
& Rind und Schaafviehzucht, mit anſehnlichem Forſt, G 
hoher und niederer Jagd, Teich und wilder Fi; & 
® fcherei, mehr als 3000 Kthlr. jaͤhrlicher trocke⸗ 2 

ner Silberzinſen, und wobei, wegen der. bedeus ® 
& tenden Anzahl der Fabriken treibenden Untertha 


nen, leichter Abſatz aller Guts, Eczeugniſſe zu @ 


® den beſten Preiſen am Orte ſelbſt, — iſt Fami, © 
lienverhaltniſſe wegen ſofort zu verkaufen. Hierauf 
Reflectirende erhalten die genaueſte Auskunft durch G 
® Breslau, im Decbr. 1831. N Pa 8 
® gnaz Jacobi, ® 
8 Bluͤcherplatz No. 2. 00 
edle 


FFF 
+ Eine kleine herrſchaftliche Beſitzung & 
Te- ere- SS- S E- Es- 8.0 


ſehr angenehm obnweit Breslau gelegen, mit 

einem netten Wohnhauſe und guten Wirtb- 

ſchafts⸗Gebaͤuden verſehen, iſt unter vor⸗ 

theilhaften Bedingungen zu verkaufen. Das 

Naͤhere durch 5 8 

die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
Oblauerſtraße No. 21. im gruͤnen Kranz. 


5 Verkaufs Anzeige. 

Eine neu erfundene ausgezeichnet gute Räu⸗ 
cher⸗Eſſenz, wovon man auch Limonade bereiten 
kann, haben wir von einer auswärtigen berühmten Far 
brik in Commiſſion zum Verkauf erhalten, welche wer: 
gen ſeiner Billigkeit und Brauchbarkeit 
fehr zu empfehlen iſt Es find 9 Tropfen 
davon hinreichend ein Zimmer zu parfuͤ⸗ 
miren, der Preis iſt pro Flaſche 10 Sor. 

2) Berliner Raͤucherpulver, ſowohl loſes als in Flaͤſch⸗ 
chen, ebenfalls ſehr gut und wohlfeil. Era 

3) verfchiedene Farbewaaren. 

4) Cigarren in Kiſten und Tabak in Paketen. 

5) mehrere Dutzend porzellaine Kruͤge und Butter doſen. 

6) 1200 bis 1600 Sack gute Kartoffeln. 

7) ein Billard in ganz gutem Stande nebſt Baͤllen 
und Quees ſind zu verkaufen. 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathbauſe. f 


Eine Apotheke 
iſt billig zu verkaufen und das Weitere durch 
den Herren J. Hoffmann, Ohlauer⸗Straße 
No. 34. zu erfragen. : 


1 Zum Ausverkauf | 
fur auswärtige Rechnung 5 
Ae 


3.38-.-28˙-3.28-3-48-3-28-3-78-.24·8.58-3.23·8.58- 8.88.0 
iſt mir eine Parthie Kleider-, Schürzen, Zuͤchen / und 
Inſet⸗Leinwand, wie auch leinene Taſchentücher und 
Kaffee⸗Servietten, uͤbergeben worden. Meellität der 
Waare, ſo wie der ungewoͤhnlich niedrige Verkaufs⸗ 
Preis verdienen beachtet zu werden. 

S. J. Levy, vormals C. G. Fabian, 
Tiſchzeug und Leinwand⸗Handlung am Ring, No. 4. 


Flügel: Verkauf. * 

Neue Flügel vorzuͤglich gut im Ton und leichten 

Spielart ſtehen zu ſoliden Preiſen zum Verkauf 
Schmiedebruͤcke Nro. 42. zwei Stiegen. 


e Su verkaufe n. 
Einhundert Stuͤck ausgemäfteres Schaafvieh, drei 
hundert Sack ausgezeichnet gute Eßkartoffeſn und Ein: 
tauſend Sack Warſchauer Kartoffeln bei dem Domi⸗ 
nium Gallowitz, Breslauer Kreiſes. | 


Anzeige für die reſp. Gerichts⸗Aemter. 
Mit Bezug auf die bohe Verfigung Eines Koͤnigl. 
Criminal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. Oberlandes-Ge— 
richts von Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. Stuck XLV. 
S. 385) zeigen wir hiermit an: daß ſowohl 0 
Formulare zu monatlichen Gefangen-Liſten 

als auch Negativ⸗-Atteſte 
vorſchriftsmaͤßig angefertigt, das Buch a 7½ Sgr. 
ſtets vor aͤthig zu bekommen find bei 
Graß, Barth und Comp. in Breslau, 


N Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand, 
lung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmar kt, Ecke) 


iſt zu haben: 


M. J. S. Grobe (Prediger zu Tann) 
evangeliſcher Morgen: und Abendfegen 
auf alle Tage des ganzen Jahres. 

Ein chriſtliches Haus und Begleitungsbuch durchs 
Leben. Aus eignem Gemüth und aus dem 
Geiſte der vorzüͤglichſten Andachtsbücher und 
Kanzelredner gezogen. Mit ein. allegor. Ti⸗ 
telkpfr. gr. 8. 2 Rthlr., ſchoͤn in ſchwarzen Ein: 
band, Goloſchnitt und Goldverzierung 24 Nthlr. 

Das überall in Städten uns auf dem Lande, von 

Vornehmen und Armen im Volke laut ausgeſprochene 

ſchoͤne Verlangen, nach noch einem guten und täglis 


chen Andachtsbuch wird allgemein vernommen. In 


der Uebenzeugung, daß jeder, wahre Erbauung ſu⸗ 
chende Chriſt in dieſen Morgen- und Abendſegen 
gewiß das reichlich finden wird, was er ſucht, koͤn⸗ 
nen wir es nach folgenden. weſentlichen Vorzuͤgen 
beſonders empfehlen: t) Hat es einen hoͤchſt wuͤrdi⸗ 
gen Mann zum Verſaſſer, der durch die hohe Weihe, 
welche feinen keligtoͤſen Vorträgen inwohnt, in feinen 
Schriften laͤngſt ruͤhmlich bekannt iſt. 2) Athmen dieſe 


Gebete eine Ideenfuͤlle, die ſo reich anderswo nicht 


wohl ſich drängt, da fie nicht allein aus der lebendigen 
Gedankentiefe des Herrn Verfaſſers ſelbſt, ſondern auch 
aus dem Trefflichſten und Erhebendſten hervorgegangen 
und geſammelt find, was die deutſche Literatur im Ges 


biete der Gottesverehrung nur irgend aufzuweiſen hat, 


fo. daß man hier gewiſſermaßen nur den- Geiſt der ge⸗ 
ſalbteſten Chriſtuslehrer ausgezogen und zuſammen verei⸗ 
nigt findet, daß ſich Idee auf Idee falgt, und eine Le⸗ 
bendigkeit des Stoffes entſteht, die den Leſer ſtets rege 
und geiſtesthaͤtig erhalt, und ihn vor Gleichguͤltigkeit 
und Ermüdung bewahrt. 3) Oer Erbauung ſuchende 
findet hier auf jeden Morgen und Abend des ganzen 
Jahres fein beſtimmtes Gebet und wird daher bei feir 
neu Etbauungen in einer ſteten Ordnung erhalten, die 
ihn nur zum Helle fuhren kann. 4) Findet der be⸗ 
tende Chriſt hiee nicht langgedehnten, letren und waͤſſri⸗ 
gen Bombaſt und Wortſchwall, denn nicht nach Wort, 
ſondern nach Sach, Kern und Jenrejchthum mar 


des Verfaſſers Streben, und ſelten iſt — nach 
Matth.. 6, 7. „und wenn ihr detet, ſollt ihr nicht 
viel plappern, wie die Heiden; denn fie meinen, fie 
werden erhoͤrt, wenn fie viele Worte machen““ — der 
Naum einer Andacht länger als eine Oetapſeite, wobei 
Poeſie und Profa firts angenehm wechfeln. 
Literariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
rg (Rings und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu 
aben: 3 1 
Winke fuͤr Woll⸗Einkaͤufer und 

| Sortirer 
oder das Nothwendigſte über Erkennung und Uns 
terſcheidung aller Gattungen der Schaafwolle. 

Nebſt Nachrichten uͤber die Manufaktur und 

den Waarenhandel der wollenen Tuche, Wollen 

zenge und Wollengarne. 8. 8 Sgr. 
3 Literariſche Anzeige. 
Bei E. D. Mittler in Berlin iſt fo eben er ſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderpolz in Breslau (Ring 
und Kranzemarkt Ecke) zu haben: 

Die Erſtuͤrmung von Warſchau 
durch die Ruſſen am 6. und 7. Septbr. 1831. 


Im Büregu des Königl. Generalſtabes nach 


ofſiziellen Berichten bearbeitet. 


Mit einem großen Schlacht Plan. gr. 8. geb. 25 sar. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Js Müller in Leipzig iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben : 5 ! 

Die wahre buͤrgerliche Kochkunſt 
ober: deutliche Anweiſung, nahrhafte und wohlſchme⸗ 
ckende Speiſen auf eine gute und doch ſparſame Art 
zuzubereiten. Nebſt einer genauen Angabe des Maa⸗ 
ßes und Gewichtes. Nicht aus Büchern abgeſchriebene, 
ſondern in der Küche ſelbt gemachte Es fahrungen eis 
ner Hausmutter. I Ite verbeſſerte Auflage. 250 Sei, 
ten. 8. geh, x 15 far, 


In der Schönefchen Buchhandlung in Eiſenberg 
iſt fo eben erfchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kränzelmarkt; Ecke) zu 
haben: f 5 

, Der berathende Freund 
für das buͤrgerliche Leben, 
als erfahener Arzt, Thierarzt, Rechts ver 
ſtaͤndiger, Haus, und Landwirth, Künſtler, 
Fabrikant und Handwerker, als Kapitas 
Ki, Geſchaftsmanu, Familienvater und klu⸗ 
ger Weltbürger in verſchiedenen Lagen und 
Lebens verhältniſſeu. Ein gememnütziges Haus⸗ 
und Fbmilienduch für alle Stände, zur Beförderung 
menſchlichen Gluͤckes und häuslichen Wohlſtandes. 8. 
geh. 450 Seiten. s 1 Rthlr. 


geh. 


Literatiſche Anzeige. 5 
Bei G. P. Ader hoiz in Breslau (Ring 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Neueſter allgemeiner Gelegenheits⸗ 8 


Dichter. 


Eine Sammlung von Geburtstags-, Hochzeits“, 


Jucdelbochzeits, und Abſchiedsgedichten; Amtejubelfeiern 


und Neujahrwuͤnſchen. Aus deutſchen Dichtern ges 
fammelt von E. H. Weiß. 2te verbeſſerte Auf. gbd. 


2 3 23 gr. 
200 Aufſaͤtze in Stammbuͤcher, 

aug deutſchen Klaffitern gewahlt. geh. 5 Ist, 

Die Gallo pa de, 

wie ſie getanzt werden ſoll, 
eine vollſtäudige Anweiſung zum Selbſtunterrichte in 
dieſem Lieblingstanze. Von M. J. Franken. 2te Aufl. 
5 ſgr. 


Literariſche Anzeige. 

Eben hat fuͤr meinen Verlag die Preſſe verlaſſen: 
Das 16te Heft der früher bei Herrn Menzel, 
fpärer bei Herrn Schmidt erſchienenen: 

Geſchichte des Preußiſchen Staates. 
Zur Begruͤndung der erſten nothwendigen Kenntniſſe 
in der paterlaͤndiſchen Geſchichte, zugleich ein Leitfaden 

für Lehrer an Stadt und Land Schulen 
1 von Dr. J. A. Kutzen. 

Die reſp. Subſeribenten wollen daſſelbe gegen den 
Preis von 5 Sgr. in Empfang nehmen. Die folgen, 
den Hefte eeſcheinen jetzt regelmäßig jeden Monat. 

Zugleich erwaͤhne ich: daß der faͤmmtliche Vorrath 
dieſes Werkes, fo weit er bis jetzt erſchienen, durch 
Ankanf in meinen Verlag uͤbergegangen iſt und Exem⸗ 
plare davon noch zu dem Praͤnumerationsprels von 
5 Sgr. fuͤr jedes Heft, durch mich zu erhalten find, 
ſo weit der geringe Vorrath reicht. ö ; 
Um allen Anfragen zu begegnen, erlaube ich mir 
noch zu erklären: daß alle etwaigen Vorausbezahſuu⸗ 
gen an die fruͤhern Herrn Verleger von mir unbe⸗ 


rückſichtigt gelaſſen werden muͤſſen, da ich in feine, 


Art von Verbindung mit denſelben getreten bin, noch 


viel weniger irgend eine Verbindlichktit derſelben fiber 


nommen habe oder zu übernehmen genoͤthigt war. 
Breslau den 19ten December 1831. 
Y Eduard Pelz, Buchhändler, 


Waaren Anzeige 

Große geleſene Roſinen das Pf. 4½ Sgt., ſchoͤne 
große Mandeln ohne Bruch das Pfd. 7% Sgr., bei 
fen neuen Carol. Reis, das Pfo. 3%, Sgr., Peri 
Saoo weiß und braun das Pfd. 3 Sgr., ſo wie alle 
Sorten feinſte Gewürze, Thei's, Back- und Brot⸗Zucker, 
feinſte Arak, u. Jamaika⸗Rums empfiehlt wie alle ant ern 
Spreerel Waaren zu den billigſten Preiſen 

15 A. M. Hoppe, 
Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe No. 12. 


— 


EN 


Empfehlungswerthes Wehnachtsgeſchenk. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring No. 11, 
if eben erſchienen: i 28 
Die zweite gänzlich umg arbeitete und 

ſehr vermehrte Auflage N 

des neuen hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſchen f 
Frag⸗ und Antwort- Spiels, 

zum Nutzen und Vergnügen für 
a die Jugend. 

Mit 2 Steindruͤcken. Preis in Futteral 15 Sgr. 


Der Zweck dieſes Spie es iſt, der Jugend naͤchſt 
einer vergulgenden Unterhaltung auch Belehrung über 
geographiſche Gegenftände zu gewähren, Daher kann 
daſſelbe fuͤglich als ein Mittel angeſehen werden, die 
Hauptpunkte der Erd- und Geſchichtskunde recht feſt 
in's Gedaͤchtniß zu prägen, und verdient als nuͤtzliche 
Selbſtbeſchäftig ung für Kinder in den lan 


gen Winterabenden ſehr empfohlen zu werden, iſt 


alſo vor andern zweckloſen Spielen und Spielereien 


zum Weihnachts- Geſchenk an die Kleinen beſon— 


ders geeignet. N x ; 
Die erſte Auflage dieſes Spiels iſt mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommen worden und da dieſe zweite ſo ver— 
beſſert und vermehrt erſcheint, daß die fruͤhere keinen 
Vergleich mit derſelben aushaͤlt; fo wird ſich dieſelb⸗ 
wohl ebenfalls einer guten Aufnahme zu erfreuen haben. 
Literariſche Anze ja. 5 
Bei Eduard Pelz in Breslag, Ring Nro. 11. 
iſt zu haben: 


Das wee 1 55 und Trauer⸗ 
ie | 


oder die denkwuͤrdigen Jahre des deutſchen Frei⸗ 
heitskampfes 1812 bis 1815. 
als e aufgefaßt und darge 
ellt. 5 


Der vaterlaͤndiſchen Jugend gewidmet. 
Neue Auflage. Preis 15 far. 

Es ſind von dieſem Spiele bereits viele Exemplare 
im Publikum, ſo daß es kaum nöthig iſt zu erwähnen, 
welch angenehm und nuͤtzliche Unterhaltung daſſelbe in 
Familienkreiſen ſowohl, als auch bei der wißbegierigen 
Jugend bereitet. Schwerlich durfte ein beſſerer Ges 
genſtand zur Unterhaltung und Selbſtbeſchaͤftigung in 
langen Winterabenden, beſonders für muntere Knaben, 
zu finden ſeyn als dieſes Spiel; welches die Aufgabe 


lot: die groͤßten Weltbegebenheiten der neuern Zeit 


ins Gedaͤchtuiß zu rufen und darinnen zu befeſtigen. 
Vorlegeblätter zum Blumenzeichnen 
von Anton Steiner senior, 


welche sich als eine Weihnachtsgabe für die ju- 


gend schr gut eignen, offerirt billigst 
F. IB d e, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


\ 


Aunuzei ge. = 

Unterzeichneter empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Weih⸗ 
nachtesfeſte mit einer vorzüglichen Auswahl von: 

Kinder- und Jugendſchriften, 
ſo wie andern Gegenſtaͤnden des Buchhandels, welche 
ſich zu paſſenden Geſchenken eignen. 

Zugleich bemerke ich ergebenſt: daß alle in dieſer 
Zeitung, ſo wie in andern oͤffentlichen Blattern ange⸗ 
zeigte Bücher u. ſ. w. ſtets zu denſelben Preiſen auch 
bei mir zu erhalten ſind. 

6 Eduard Pelz, 
‚Buchhändler in Breslau, Ring Nro. 11. 
an der Ecke des Bluͤcherplatzes. 


Porzellane mit Vergoldungen 
und Malereien 
in den mannigfaltigſten Gegenſtaͤnden, ganz 
beſonders aber Taſſen und Pfeifen⸗ 
koͤpfe, da dieſe ſich vorzugsweiſe zu klei⸗ 
nen Feſtgeſchenken eignen, empfiehlt in 
reichſter Auswahl und zu zwar feſtgeſtell⸗ 
ten aber billigen wirklichen Fabrikpreiſen. 
Die Porzellan⸗Malerei von F. Pup ke 


Naſchmarkt No. 46. 
e 2 


‚ BIER 

So eben empfing ich wieder eine Sortirung von 
den modernſten Vorhemdknoͤpfchen, Damentaſchen, Blät; 
terfämmen, Perlgeldboͤrſen, Ringe und Ohrringe in 
Krongold, Tabackdoſen, Koffeebretter, Damenſchnallen 
und verſchiedene andere Galanterie , und Spielwaaren. 
Indem ich bei allen Waaren die billigſten Preiſe vers 
ſichere, empfehle ich zugleich mein erhaltenes Commiſſions⸗ 
Lager von den aͤchteſten und feinften Stettiner Pfeifen⸗ 
roͤhren zu feſtem Fabrikpreis. 

„Liebeech t, 5 
Oblauerſtraße No. 83. dem blauen Hirſch gegenuber. 
An zeig e. 

Schöne Smyrner Roſinen aller Gattungen Brobdt- 
und Backzucker, alle Sorten feine Thee's, beſte Citro⸗ 
nen, empfiehlt fo billig und gut wie ſolche von ande, 
ren Handlungen nur empfohlen werden konnen. 

‚ Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke No. 51. im weißen Hauſe. 


An zei ge. 

Nenefte Fagon Eugliſcher, Pariſer und Wiener Cor; 
ſets, Morgens Leibchen, Gradehalter, Leib, Fatichen, 
welche den Koͤrper in grader Richtung halten, ſind fuͤr 
Herren, Damen und Kinder, auch für die Fettleibigſten, 
um billige Preiſe zu haben, für Verungluͤckte find 
Steife fertig; auch werden Beſtellungen angenommen. 


; . d. g e l, 
Ohlauer Straße in den drei Hechten. 


1 


eſent⸗Canaſter 
in Buͤchſen. N 
Auch zu dieſem Weihnachts⸗ und 
Neufahrs⸗Feſte empfehlen wir unſern 
reſent Canaſter einer gefaͤlligen 
eachtung 
Die Roſa⸗Buͤchſe die große koſtet 


= „Sgr. 
Die Roſa die kleine 10 Sgr. 
Die Blaue die große 15 Sgr. 
Die Blaue ⸗ die kleine 75 Sgr. 
Die Orange ⸗ die große 10 Sgr. 
Die Orange die kleine 5 Sgr. 
Die Gelbe = die große 6 Sgr. 
Die Gelbe = Die kleine 3 Sgr. 


A 3 von 
r u u n 40 
* Schſniedebrücke No hr 


: eee ee 
Sonn ⸗ und Regenſchirm⸗Niederlage < 
am großen Ringe No. 1. Ecke der; 

Nicolai⸗Straße neben den Herrn 5 
Gebruͤder Bauer. 8 


Da ich mein Sonn- und Regenſchirm⸗Lager 
wieder zum Chriſtmarkt auf das geſchmackvollſte 
Kaſſortirt habe, erlaube ich mir nur zu bemer⸗ 
ken, daß ich mich des uͤbertriebenen billigen Preis 
N ſes anzupreiſen enthalte, indem Niemand fremd % 
L ſeyn kann, daß ſolche nicht immer nur einen leid, 9 
lichen, noch weniger aber einen guten Kauf be, 5 
zwecken, weshalb ich bei guter und dauerhaft ge, 1 
1 arbeiteter Waare dennoch die zufriedenftelleudften FE 
Preiſe verſpreche und daher nicht uͤbertrieben an⸗ 
zupreiſen noͤthig habe, und ſoll ein guͤtiger Ver⸗ 
ſuch die Wahrheit meiner Ausſage beſtaͤtigen. 
x J. Pätzolt, Paraplue, Fabrikant, 5 
% in’ Breslau. x 
BERHERLILTEBEHLHOITILILNENEONHOILKEN N Ye eyes see 
Beſten Punſch⸗Eſſenz, 
ertra fein weißen Jamaica Rum die Champ. Flaſche 
a 20 Sgr. und halbe à 10 Sgr., desgleichen fein 
gelben achten Jamaika Rum zu 15 Sgr., wie auch 
gute inländifhe Rumms zu 10 und 74 Sgr., die 
Flaſche empfiehlt Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen Haufe, 


Strumpf ⸗Waaren. f 
Bunte baumwollene Damen⸗Struͤmpfe, in ganz 
neuen beliebten Deffeins, jaspirt, geſtreift und 
eff . 

„ Weiße ditto ditto zu allen Preifen von 

5 10 — 30 ditto 
Schwarze ditto ditto a 10 — 15 ditto 
Graue mit Baumwolle wattirt a 15 — 20 ditto 

F Weiße ditto ditto 4 15 — 20 ditto 
F ditto mit Wolle wattirt 4 20 — 224, ditto 
Schwarze Rheiniſche a 42, — 17½ ditto 
Graue ditto a 15 — 17½ ditto 
> ertraf. ſchwarze Kameelhaarne à 20 — 224, ditto : 
b ditto ditto graue 20 — 22½ ditto 
C Ferner 


Halb ⸗Struͤmpfe für Herren. 
Bunte baumwollene in neuen eleganten Deſſeins 
8 12:4 — 17½ Sgr. 
12% — 15 ditto 
17% — 20 ditto 
10 — 12½ ditto 


Schwarze Rheiniſche 
ditto Kameslhaaren 
+ ditto baumwollene 


wur m. . te- o- 


Weiße ditto 12% — 15 ditto 
» dto. dto. mit Wolle wattirt a 17½ — 20 ditto 
r Ertrafeine wollene à 17% — 20 ditto 
Auch baumwollene Kinder Strümpfe in allen 
b beliebigen Größen, ſowohl in weiß, als in grau, 4 
letztere auch wattirt, empfiehlt 
die Mode- Schnitt: Waaaxen⸗ Handlung des 
! M. Sachs jun., 
gruͤne Roͤhr Seite Nro. 33. 
See- --- E- S- E- SS- F- E- EEE 
Militair⸗ Thon 
vorzüglich ſchoͤn, iſt zu verkaufen, Nieolaiſtraße No. 80. 
ANechte neue holl. Voll⸗Heringe 
von ganz vorzüglicher Güte das Stuck 2 Sar., in 


Faͤßchen zu 12 Stück incl. Faͤßchen 22½ Sgr., in 


e und ½ Tonnen billiger, neue engl. Heringe à 1 Ogr., 
desgleichen neue marinirte Heeringe mit Pfeffergurken 
und kleinen marinirten Zwiebeln‘ a 1½ Sgr. empfiehlt 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen Haufe. 


Schoͤne weiße Wachslichte, 
die ſeht ſparſam und hell brennen, verkauft um ſchnell 
zu räumen, zu dem fo billigen Preiſe für 14 Sgr. 
das Pfund; Berliner Cerv. Wurſt das Pfo. 8 Sgr.; 
beſte Punſch⸗Eſſenz d. große Quart 20 und 25 Sgr.; 
ſchoͤnen Karol. Reis das Pfd. 3½ Sgr.; große neue 
Roſinen d. Pfd. 4½ Sgr.; Spiritus zu 80, 85 und 
90 Gr. Tralles; klares Leinöl; 
F. A. Gramſch, 
außere Reuſche Straße Nro. 34. 
nz eig e. N 
Vorzüglich gute Hefen, welche ſich ganz beſonders 
zum Backen eignen, erlaͤßt billigſt 
S. G. Basler, goldene Radeſtraße No. 11. 


Waaren⸗ Anzeige. 
Zu den bereits in Öffentlichen Blättern bekannt ge; 


machten Preiſen, erlaube ich mir folgendes zu offeriren: 


Extra feinen, mittel und ordinairen Zucker in Bro⸗ 
ten, ſchoͤnen Backzucker, hellgelben und braunen Farin. 

Coffee extra fein grün, fein mittel, mittel und gut 
ord. von kraͤftigem und reinſten Geſchmack; neue große 
Roſinen, ſchoͤnſte Mandeln, feinſten Peceo⸗, Perl/, 
Kugel,, Hayſan- und gruͤnen Thee, weißen und brau— 
nen Perl» Sago, neueſten Reis, feine und ord. Perl 
Graupe, extra fein Prov. Del in Flaſchen, feinfteg 
Ruͤb⸗Oel, franz. Weineſſig, fließenden Senf, Capern, 
Sardellen, aͤcht fließenden Caviar, Ahr Eau de Co- 
logne, Schweizer und Holländiſchen Suͤßmilch⸗Kaͤſe, 
Holland. und Schott. Heringe, Bricken, Achte Braun: 
ſchweiger Wurſt, vollſaftige Citronen, fo wie alle Sor⸗ 
ten feine Gewuͤrze. n 


Desgleichen folgende Getraͤnke: 
achten Jam. Rumm von ganz ausgezeichneter Starke 
und feinen Geſchmack die Flaſche 15 Sgr. die halde 
Flaſche 7½% Sgr. 5 
feinen, Stett. Rumm die Flaſche 12 Sgr. die halbe 
Flaſche 6 Sgr. 
zweite Sorte dto. Rumm die Flaſche 10 Sgr. die halbe 
Flaſche 5 Sgr. 
feinſten Biſchoff die Flaſche 15 Sgr. excl. Flaſche. 
bitterer Magen Liqueur die Flaſche 8 Sgr. dlitto. 
ſaͤmmtliche Get aͤnke ln Eymern bedeutend billiger. 


Auch iſt jeden Abend warmer Punſch und Grogg 
in der bereits anerkannt vorzuͤglichen Guͤte fortwah⸗ 
rend zu haben. 5 

Indem ich alle dieſe Gegenſtaͤnde der geneigten 
Beachtung angelegentlichſt empfehle, verſichere ich die 
redlichſte Bedienung. N i 

Breslau den 20ſten December 1831. 


C. G. Felsmann, 
Koͤnias⸗Ecke Nro. 55. Ohlauer Straße. 


Serbe rr rE- e- tr cc 
x Anzeige. 7 
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Aechten Arac de Goa von vorzuͤglicher Güte, 
feinen Jam. Rumm, Punsch-Essenz von den beſten 
Ingredienzien zuſammengeſetzt, in ganzen und halben 
Flaſchen, marinirte Heringe mit weißer Sauce, 
marinirte mit Pfeffergurken und Zwiebeln, em⸗ 

pfehlen zur geneigten Abnahme 

Tandler & Hoffmann, 

Albrechts- Straße, Palmbaum No. 6. 


Feine Cigarren 
in ſaubern Etuis, die ſich zu Präfenten vorzüglich eig⸗ 
nen, empfiehlt à 4 und 6 Sgr. . 
Ficker, 

Ohlauer Straße im Zuckerrohr. 


FFP 
+ Taback - u. Cigarren-Offerie. 3 
SEE RE ER ee 
Aechten Varinas = Canaster in Rollen, geſchnitte⸗ 
nen Portorico und Domingo, vodzuͤglich leichte 
Hamburger u. Amsterdamer Canaster's zu 10 Sgr., 
12 Sgr., 16 Sgr. und 20 Sgr.; loſe Tonnen- 
Canaster's zu 4 Sgr., 5 Sgr., 6 Sgr. u. 8 Sgr. 
Aechte Cubanna und Perrossiers in ½ Kiſten, 
feine Woodwille No, 1. und 2. in ½o Kiſten, 
Dos Amigos in Kiſtchen von 25 Stuͤcken, keine 
Canaster-; Domingo“ und Maryland - Cigarren, 
ſo wie die beliebteſten Sorten Paquet-Tabacke aus 
den Fabriken der Herren Prätorius & Brunzlow 
und Ermeler & Comp. in Berlin und Gottl. Na- 
thusius in Magdeburg, verkaufen zu den Fabrikpreiſen 
Tandler & Hoffmann, 

Albrechts Straße, Palmbaum No. 6. 


Neuſilber⸗Waaren. 


Da die erſten Proben von Neuſilber, welches zaͤh, 
weiß und haltbar zu bereiten, mir gelungen iſt, in der 
diesjährigen Kunſt, Ausſtellung beifaͤllig aufgesommen 
worden find: fo hat mich dies veranlaßt, Leuchter, Lichts 
und Wachsſtockſcheeren, Loͤffel aller Art und Größe, 
Geſchirrbeſchlaͤge und dergl. aus Neuſtlber anzufertigen, 
und empfehle dieſe Öegenftände ſowohl im Einzelnen als 
in Parthien zu geneigter Abnahme. Der Preis wie 
die Arbeit ſoll hoffentlich die verehrten Käufer befriedi⸗ 
gen. Zu den Meſſing und andern Metallatbeiten, 


welche ich nach wie vor nach Modellen oder Zeichnun⸗ 


gen verfertige, treten nun noch Arbeiten in Neuſilber, 
ſowohl Kirchengeraͤth als andere Gegenſtaͤnde, zu denen 
das Neuſilber ſich vorzüglich eignet. Jeden gütigen 
Auftrag werde ich als Unterſtuͤtzung einheimiſcher In⸗ 
duſtrie, betrachten und befriedigend ausfuͤhren. Sporen 
in allen Sorten vom haltbarſten Neuſilber gearbeitet 
bat Herr Schwerdtfeger C Ritze Nicolaiſtraße No, 5 
zur beguemſten Auswahl vorraͤthig. 

Breslau den 16ten December 1831. b 
Franz Oraleng, Gelbgießermeiſter, 

Stockgaſſe Nro. 9. 


Looſen Offerte. 
Looſe zur 1ſten Klaſſe 65ſter Lotterie, Pläne 
gratis, find fir Auswärtige und Einheimiſche 


zu haben, H. Holſchau d. Aelt., 
Reuſche Straße im grünen Polaken. 


Diese Zeitung 


Be 
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a Cigarren ⸗ Offerte. 

Die beſten achten Yellow Havanna, feine leichte 
und ſchwere Havanna“, ſuperſeine Cabauas-, feinſte 
Woodwille, Domingo, Königs; und Maryland⸗Cigar⸗ 
ren, erhielt ſo eben und offerirt ſehr billig 

die Tabackfabrik von 
Carl Ficker, 
aͤußere Ohlauer Straße Nro. 28. 


5 A g e 8 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich die neueſten 
Wintermoden in Huͤten und Hauben, fo wie ſaͤmmt⸗ 
liche uͤbrige Putzartikel in groͤßter und geſchmackvoller 
Auswahl zu moͤglichſt billigen Preiſen. 5 

ö Wittwe Johanna Friedlaͤnder, 
am großen Ring ſchraͤg über der Hauptwache No. 14. 


4 


Dienft:Gelud. ** 

Ein militairfreier Forſtmann, 30. Jahr alt, welcher 
bereits als Revierjaͤger fungirt hat und die vortheit, 
hafteſten Zeugniſſe aufweiſen kann, wunſcht als Foͤr⸗ 
ſter oder auch als Revierſaͤger wiederum engagirt zu 
werden. Auskunft uͤber ihn wird in No. 45 am 
Ringe zu Breslau eine Stiege hoch im Bureau ertheilt. 


Angekommene Fremde. 


In den s Bergen: Hr. v. Reinersdorff, ron Stradam. 
— In der goldnen Gaus: Hr. v. Strotha, Majot, 
von Berlin; Hr. v. Andrejewsky, Dokt. Med., von Odeſſa; 
91 Groß, Juſtitiarius, von Frankenſtein. — Im blauen 

ir ſch: Hr. Gallinef,, Eiſenhuͤttenpaͤchter, von Wiieskoz 
Hr. Müller, Oberamtuann, von Borganie; Hr. Bretichuri 
der, Pfarrer, von Roſenhayn; Hr. v. Frankenberg, von Golf 
kowe. — Im goldnen Zepter: Hk. Brettſchnelder, Furfs 
Inſpector, von Sadewig; Hr. Altmann, Kaufm., von Wars 
tenbetg; Herr v. Dresko, Lieutenant, von Kreiſau; Heir 
Schotte, Oberforſter, von Kuhbrücke; Hr. Baron v. Ober⸗ 
nitz, von Machnig. — Im Rauten kranz: Hr. v. Lem 
berg, Landes⸗Elteſter, von Jakobsdorff; Hr. Muſchner, Oper 
amtmann, von Poppelwitz. — Im goldnen Baum: Hr. 
v. Zeromski, vou Kempen. — In der großen Stube: 

r. v. Ko chüͤtzki, von Krickau; Hr. Conrad, Apotbeker, von 

obilin; Hr. Seliger, Obetemtm., von Tarnaſt; Hr. Schultz, 
Hofrath, von Winzig. — In a goldnen Löwen: Herr 
Stangen, Lieutenant, von Glogau; Hr. Liſſer, Kaufmann, 
von Grottkau; Hr. Galewsky, Kaufmann, von Brieg. — Im 
goldnen Löwen: Hr. Braun, Oberamtmanm, von Gro⸗ 
hau; Hr. v. Eipinsfi, von Louißborcf: Dt. Bruckauff, Ins 
ſpeetor, von Mauze; Hr. Werram, Inſpekt, von Olbendorff. 
„ * 2 22 Weltprieſter, 
oc etwitz, Meſſergaſſe No. 13 Hr. auch, Jußzllia⸗ 
ring, von Roſenberg, Schubs No. 5. ch, Jug 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und Kt auch auf allen Königl. Voſtämtern zu haben. 


Redakteur? Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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